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Le«tfcher Arbeiter , denke

röjißi &smsf
Wenn iitnn glaubt . die hakenkrenzlerischc ÄN Assstsl Ö£J!

WM « « m mamtos m Sie « m . - & mt im ! >

chWalsKunden .
liberboten iverden . so wird wa » bald gewahr :
sie wird inimer wieder von einer neuen über -
trumpft . So ruft denn das Durer Hauptblait
der Dentschgelben : „ Denkt einmal darüber
nach , deutsche Arbeiter ! " Wirklich und wahr¬
haftig : die Arbeiter sollen nachdenken ! Dasi
es de » Gelben bei den Geineiiidewahlcn ge -
lang , auch gewisse proletarisckic Schichten ein -
zufangeii , bat sie übermütig gemacht : nun
wollen sie, dasi diese Arbeiter auch nachdenken ,
wobei sie nicht bedenken , dasi nur die leider

KMAu Inttel . - VI^ ieile Äekanntgabe öer

. . . ganzen
Reich trotz tolnmunjsttsch ' halentreuzleriichen Setze .

September . ( Eigenbericht . ) Orten ans der Situation für sich selbst Nutzen zuso sialbei »oiratisch cn Partei ziehen ; sie verbreiten ein von der Zentrale der
lonimunistischcn Partei in Berlin hergestelltes
Flugblatt , worin zu einem 24stündigcn General -
strcil gegen die Rcichsregiernng aufgefordert wird .
In Geilenkirchen traten in einzelnen Betrieben

noch vorhandene

Berlin . 27 .
Die Vorstände der . .
Teutschlands und der sozialdcmolratischc » Reichs »
tagsfraktion erlassen an die ^tartcigeiiosjcn einen
Ausruf , in dem on die Beschlüsse der ReichSregic -
rnng iiürr die Aufgabe des passive » Widerstandes
und die Regelung der Währuiigsv : rhältnisse an -
geknüpft und dann gesagt wird , dass da » deutsche
Boll selten vor so schwerwiegenden Entschlüssen

G cd a n k e n lo s i a k e i i grsianden Hube wie in diesen Tagen . Gerade in
mancher Proletarier die Quelle vorübergehen -

' b
-
c
-fct ^ - oD " fc&cn Mc Reaktionär .

her ff i fnfnr - i . ! . . iQ . V ' M"
' al l e r Richtungen zu einem Stoss gegen die^ . ^Ultjl,gelben sein kann . Vor » deutsche Republik ein . Die bayrische Re -über sollen denn die deutschen Arbeiter nach -

denken ? Das Hakenkreuzlcrblatt setzt diesem
Nachdenken nicht sehr weite Grenzen : über den
Streit zwischen Sozialdemokraten und Koni -
munistcn ! Tie Nationalsozialisten wissen sehr
gut , dasi sie ihren Stimmenzuwachs ans den
proletarischen Schichten nicht der Wcrbekraft
ihrer hakenkrcnzlerischcn Ideen nnd ihrer wohl
irgendwo auf dem Mond zu suchenden Erfolge

gierung habe Herrn von K a hr , einen ausge -
sprachen«» Feind d» r Sozialdemokratie , zum
vwneralloininissär ernannt und Verordnungen
erlassen , die in die Befugnisse de ? Reiches ein -
greifen . Tie Reichorcgierung Hube zur Wahrung
von Recht nnd Verfassung ihre Massnahme » gc -
troffen nnd über das Reich den Belage »
rungs zu stand verhäng «: es sei zu befürchten ,
ob es gelingen werde , die Ruhe und Ordnung der
Republik aufrecht zu erhalten . Tic Parteigenossen

volle Aufmerksamkeit zuwenden ; die Parteileitung
werde in steter Fühlungnahme mit der Reichs -

zu danken haben , sondern der Apathie , die sich M ( S ^vieler Arbeiter wegen der herrschenden Ar »
>

beitslosigkeit und wirtschaftlichen Not . der
nationalistischen Gewaltpolitik der tschechischen
Machthaber und vor allem der durch die Koni -
munisten hervorgerufenen Zersplitterung der
Arbeiterbewegung zweifellos bemächtigt hat .
Und so suchen die Dentschgelben diesen , aller -
dings sehr bedauerlichen Streit , so lange er
noch dauert , zu fruktifiziercn . suchen damit

« publik zu schützen . Jede Sonder » « publik , Bcrfassüngund geltendes
müss « unbedingt unterbleiben ; die Arbci - ! rbeit « r -

~

« gierung
die Re ,
aktio »

terllasse werde die deutsche Republik zu
gen wisse », sobald der Ruf der Partei an sie
ergeh, .

Der Reichskanzler hat heute die Botschafter
über

die Arbeiter in den Streik , zum
Bergarbeiter mit Gewalt aus de » Gruben her
ausgeholt .

Kritischer wird die Loge in Bayern ange
sehe », nicht so sehr deshalb , locil von den Hitler - j
wehren eine Aktion erwogen wird , sondern weil .
durch die Ernennung KahrS gerade die Richtung |
ans Ruder gekommen ist, welche die ?l b s p l i < -
tcrung von Norddeutschland und die
Ä id e rh e r stellu ng der Monarchie in
Bayern auf weniger geräuschvolle Weise , aber
nicht weniger zielbewusst betreibt . Man erinnert
sich noch gut an die zweifelhafte Rolle KahrS als
Ministerpräsident gegenüber der Reichöregierung ;
aus jeden Fall empfinde » die bayrischen Arbeiter
KahrS Ernennung zum Gciicralkommissär als
eine schwere Briislierung .

Ter LandeSauöschuss der sozialdemokratischen
Partei in Bayern vcrösfcntlicht « inen Aufruf an
die Arbeiterschaft , worin diese aufgefordert wird ,

Schultz B r o nc b c r g ncrlangie die sofortige
grosse politische Ausspracky : . Ter Sozialdemokrat
Müller - Franken Hält eine baldige politische
Aussprackw für notwendig und bezeichne ! den
kommenden Dienstag ais geeignetes Tamm .
Nach der gestrigen Rede de ? Reichskanzlers im
auswärtigen Ausschüsse Hot sich gezeigt , das , die
Länder hinicr der Regierung stehen .

Im weiteren Bcrlanfc der Sitzung verlangt
der Kommunist Thomas die sofortige Vera »
tung eines kommunistischen Antrages auf A n f-

und den Organisationen bleiben , NM siir den Fall eines Putschversuches fitr R « .

autAizu » . . .
"

* der Ententeregieruugen empfangen , um sieGeschäfte zu niachen und ihr sonst armseliges den verfugten Abbruch des passiven Widerstandes
Parteljuppchen zu kochen . Würden sich Sozial - offiziell zu unterrichten . Ob dir Regierung dar -
Demokraten » nd Kominnnisten zu einer Ein -
hcitsfiont oder gar zu einer Partei vereinigen ,
wie würden da die dcutschgelbcn Schitnpfbolde

mieden ' Ioiiniinn^ ! In parlamentarischen Kreisen der Linken ist
mm ! NSL! ;

Sm !

offiziell zu _ .über hinaus bereits in den nächste » Tagen ein

offizielles Angebot zur Regelung drr Rcpara
tionSsrage » n die ZieparationSkommission mach«,
unterliegt noch der Entscheidung des Kabinette ; .

olle ,6aku henzler - stiminfilhrcnd waren die ; „' t Einleitung von Brr . imidlungen über die
^. eutschgelben über „ nationalen Verrat " , j Widc- rherstellung des Ruhrgebictcs und die Rc -
ioch jetzt hcisit es Ivicder anders , jetzt ereifern '

gelung der RcparationSfrage durchaus notwen -
sie sich, weil Sozialdemokraten und Kommuni - dig ist .
sie » sich befehden , anstatt gemeinsam für den Trotz der Berhängung des Ausnahmvzustan -
Sozialismus zu kämpfen . Kann es eine ärgere des über das ganze Reich wird die Lage im
~ - - 1 c » - « » - Zowclt

kommt »

teMa ? $ * , tfr ' ™ & ät sssisisrssnsStSSt
^. cutfchg >. Iben, die jljr Entstehen und lhre Auf - nnd der Entente zn keinen politischen

u nd Beamtenrecht einzw
? t ? ien . Tie bayrische ^NelkSpartci wendet sich
gegen jeden Versuch , durchs einen Umsturz Die

vugenblicklichen staatlichen Verhältnisse zu an -
der » ; da sie in Bayern regiert , bedeutet das eine

deutliche Absage on Hitler . Noch den am späten
Abend vorliegenden Meldungen ist Bayern bis -
her ruhig geblieben . In München sind die Strassen
stark bevölkert . Zu grösseren Zivischenfällen ist es
bisher nicht gekommen .

Die MtüKg des Rs' Ästzges .
Keine Tcbaiic .

einziger Verrat an der Arbeiterklasse ist . nnd
die auch jetzt noch in der Zcbmähnng der sozio -
listiscben ?lrbeii . ' "ben' egnng ibrc höchste Auf -
gäbe erbliaen . diese Dei' lschgelben zeigen sich
besorgt mn die Zyknust des — ? o z i a l i s -
mns und . es in schwer , nicht oni >: ll - chen, um
den K a in p s g e g c n d c i> : i. a » i t a l i s -
m u s ! Das sagen - die , Ivel ic die Aufrecht »
erhallung des Privateigentums an den Pro -
duktionsmitteln . also auch der Auf -
r e ch t e r h a l t u n p der A » s b e n t u ng .
zu einem ihrer ersten Programmpunkte ge -
macht haben ! Ja . deutscher Arbeiter , denke
nach , und zwar gründlich , und du wirst da -

Berti » , 27 . Zeptcmbcr . ( Wolfs . ) Ter Reichs »
log trat heute »atfmiitiag zu einer Plenarsitzung
zusammen . Präsident L v r b c wies bei der Er »

Öffnung der Sitzung auf die Wichtigkeit der be¬

vorstehenden Aufgaben hin nnd fvreich die Hoff¬
nung ans . d .iss eine starte auf das Parlameitt gc -
stutzte Gewalt alle Anstürme ans die Einheit der

Republik zurückweisen möge .
Es folgte eine G e f ch ä f t s o r d n n » g S »

dcbaltc . Ter dcntschvölkische Abg. ltzracf «
» nd der Kommunist Portz verlangten , dgss der

hend über die

cntschnationalc

# » » « ©ffl3eeo ©occr : 8oae « » 9 ® c « ® coc « oco » « 8 « o ® oe < ? « oc9Co « eca ® a « B « t ow » • • • » • • • • • • • • • • • • ? ® «

einig , und selbst unter den Dcutschgelbcn gibt süchtiger Triebe , sich selber als Muster aller
es zwei Richtungen , die sich hasierfüllt Tugenden , der Selbstlosigkeit und ivarinhcr

predigen den nationalen Zu

Verlogenheit geben ? Und doch lehrt uns die « llgemeinen ruhig beurteilt . Sc

Erfahrung , dasi die Dentschgelben auch diese « ttSdS
Äntickm' Ibön h ? i -11 f

C
der Beginn der Verhandlungen ' Mi , Fraiil

^cutschgrlben. die ihr Entstehen und rhre Uns - , ^ Entente zn keinen politisc . ,
papelnng der ,v »rsorge der ärgsten Ausbeuter Weiterungen Anlass geben . Im tlliihrgcbiet j Reichskanzler veranlasst iverdc , eingc
danken , deren Vergangenheit und Tätigkeit ein versuchten die K o m m » n i st e n an einigen ! Lage z » berichten . Auch Kr ? c

Teil wurden Hebung des b a y r i s ch e n A n S n a b in c-
z u st a n d c S.

Ter Temokvat Koch - Weser Hält die Situa¬
tion für so ernst , dass die Regierung und das Reich
die Hönde zum Handel » freihaben müssen .

Ter Kommunist Stecker führt ans , schon
jetzt hätten «hntanscnde von Arbeitern des
RnhrgcbietcS als Protest gegen seine Preisgabe
den Streik proklamiert .

Tic Aussprache setzt sich in lebhafterer Form
fort .

Abgeordneter Brcitsche - id ( Sozialdemo¬
krat ) betont , dass die sozialdemokcalische Partei
immer ein scharfer Gegner der Separatisten gc -
Wesen sei .

Tic Anträge aus einen sofortigen Einirlir
in die politische Aussprache werden alsdann a ta¬
ge l c h n t . Ebenso der fommunistische Antrc g be¬
treffend den bayrischen Ausnahmezustand .

Das HauS trat dann in die Tagesordnung
ein und erledigte verschiedene kleine Vorlagen .
Die nächste Sitzung findet morgen um 4 Uhr
nachmittags statt mit der Tagesordnung : Ab -
ändernng deZ Bankgcsctzes und Verhandlung
kommilnissischer und denlschnationater Antrag "
auf Aufhebung der Ausnahmeverordnungcn des
Reichspräsidenten und der bayrischen Regierung .

Die „ Sieger " warten ab .

Paris . 27 . September . ( Havas . ) Blättcnnel
düngen zufolge nimmt die französische Regierung
in der Rnhrfragc einen zuwartenden Standpunkt
ein nnd wird die Taten der deutschen Regierung
abwarte » .

London , 27 . September . In gntunierrichtelcn
Kreisen wird erklärt , dass die englische Regierung
die Entwicklung der Lage auf deutscher und fran -
zösischcr Seite abwarten will , ehe sie eine » Ent »
schlnf ! fasse.

Brüssel , 27 . September . Tas belgische Kabi -
nett hörte gestern ein längeres Expose des Aussen »
Ministers Ja spar über die Lage an der Ruhr . an
und gelangte einstimmig zur Ansicht , dass Deutsch «
land nun genaue Angebote für die Regelung der
ReparatioiiSfrage unterbreiten müsse nnd dag die
Besatzungsmachte das Ruhrgebict nur unter den
Bedingungen räumen werden , die bei den ver -
schiedcncn Rtinisterbegeginingcii besannt gewor¬
den sind .

s c i n, zn wissen , dasi sein A n g c st e l l t e r

! ni ch t in eh r zu den erklärte n Fe i n-

den der Ar b e i t g c l> e r ( li : ! : Kapitaliö -
'

mns ! ) gehört , wie nach dem Umsturz . " Tie

Freude der Teutschbürgcrlichen filier den Wahl -
i erfolg der Tenlschgclbcn sagt Dir , Deutscher
! Arbeiter , wer dabei gewonnen hat ! Sie lehrt
- Dich , in wessen Dienste die sogenannten ? ! a -

\ tionalsozialisten ihre Verleumdungstätigkeit
gegen die Sozialdcinokralie betreiben !

Sie wollen Dir , deutscher Arbeiter , ein -

i reden , ihre Politik allein führe zum. . . . . . . . . . . . . . . . . . r .
Ziele .

hinterkommen , warum sich die Hakenkreuzler Aber wo haben die Nationalsozialisten für
über die schliesslich geschichtlich bedingte Ans - Dich , für Deine . Klasse oder für das deutsche
einandersctzung zwischen Sozialdemokraten und Voll je einen Erfolg errungen ? Ihre Kriegs -
Äoinmunisten so ereifern : weil sie aus dieser hetze und Durchhaltepolitik , die schließlich zur

Auseinandersetzung profitieren wollen , weil sie Knechtung des deutschen Volkes führte , kann
wollen , dasi . sich die Arbeiterschaft dem Haken - ; wohl kaum als Erfolg gebucht werden , denn

kreuzlertni ». das ist : dem verhüllten Klassen - ihnen dankst Du Dein ganzes heutiges Elend !
verrat , der nationalistischen Reaktion , in die i Ihre Schmähungen , ihre Tätigkeit waren stets
Arme werfe ! Und wenn du . Arbeiter , nach - »irr gegen den Kampf um den Aufstieg und

denkst, so erwäge auch , blicke nach Italien und die Rechte Deiner Klasscngcnossen gerichtet .
Ungarn , was das bedeutet !

'
j überall und immer waren sie der Hemmschuh

Deutscher Arbeiter , denke wirklich nach , Deiner Emanzipationsbcstrcl' nngen !^
nicht nur bis zur Grenze , welche Dir die

deutschgelben Gimpclfänger stecken! Höre , wie
ein deutschbürgerliches Platt , der „lliordböh -
wische Volksanzeiger " um 26 . September l . I .
über den Wahlausfall sich freut : „ Jede m

Unternehmer »nusi es angenehm

Sie . die dcutschgclben Hcckenlreuzler.
wollen Dir einreden . Dein Heil wäre in der

„Einheit mit Deinem Volke " zn suchen , « re

höhnen und spotten , weil sich das Proletariat
noch nicht zur internationalen Einheit gc »

funden hat . Dabei sind sie sich selber mcht

befehden . Sie predigen den

saminenschlusi . aber vor kurzem sprengten sie
selber - den Deutschen parlamentarischen Ver -

band , uni bald darauf aus ihrem Parteitag
zu Eger zn bekennen : „ Eine schwere Pas -
s i v p o st in der sudctcndeutschcn Politik bildet

z >v c i f e l l o s die Auflösung des

deutschen p a r l a in c n t a r i s ch e n P c r -

b a n d e s , der wenigstens einen Mittelpunkt
gemeinsamer Aussprachen gebildet hatte . " Wir

sollen mit ihnen „einig " sein , aber in Eger
klagten sie. das Partcileben der Deutschen habe
„ ein trostloses Bild tiefster Z c r -

f a h r e n h e i t und Zerklüftung ge -

boten " , weil die einen „ Hochverrats -
Phrasen , hinter denen nichts
st e ck t " , vorbringen , während die anderen

. . b » z a n t i n i s ch e H o f g ä n g e mit p a r -

teifana tischer Begeisterung ver -

leidige n " . Der Anschlusi an diese bunt -

scheckige Schar wird dem deutschen Arbeiter als

„ nationale Einheit " " vorgelogen , obwohl sie

sich in Eger eingestehen inuszten , dasi die

dcutschngtionalc Politik ans der ganzen
Linie versagt hat !

Infam nnd verlogen suchen die Haken -
isier Dir . deutscher Arbeiter , die Sozial -

demokratie als ein Sammelbecken aller selbst»

ziger Berater hinzustellen . Denke ein »
mal , deutscher ? l r b e i t e r . darüber
nach : wer ivnr es , der . als Du noch
entrechtet und verachtet von Deinen besitzenden
Volksgenossen dahinvegetiertest , sich Deiner
annahm ? Die Sozialdemokratie !
Wer lehrte Dich, wer klärte Dich auf , wer
lernte Dich , Deine Kraft zu gebrauchen , weit
baute mit Dir Deine Organisationen , die

Schutzwälle gegen Deine Ausbeutung ? Wer
stand zu Dir , als alle gegen Dich waren , wer

erkämpfte Dir Schutz Deiner Arbeitskraft , den

Achtstundentag , die politischen Rechte , wer
machte Dich zum gleichberechtigten Bürger im
Staate ? Die So z i a l d e in o k r a t i e, die
Dich zur Menschenwürde und zu Sechstbewusit -
sein cmporgeführt hat !

Schaue Dir sie an , die sich jetzt an Dich
heranschleichen » nd Dir das Gift der Ver -

leumdnng in die Ohren träufeln ! I a. d e n k e

nach , deutscher Arbeiter , dann wird
den deutschgelben Heuchlern und kapitalistischen
Zntrcibern bald angst und bange um ihren
„ Sieg " werden und der dcutschgelbe Spuk
>vird ebenso rasch zerflattern , wie er gekom¬
men ist !



• eitel .

Der Handelsvertrag
mit Fravlreich .

Wir Ijtiiicii vor kurzer Zeit den Handelsver¬

trag zwischen England und der Tschechoslo -
wakei besprochen « nd ausgeführt , daß dieser Per -

trag den wirtschaftliche » Bedürfnisse » der Tsche¬
choslowakei nicht i »t geringsten entspricht . Ter
Vertrag niii England hat daS VewilligniigSsystem ,
diesen Krebsschaden unserer Wirtschaftspolitik , das

den zwischenstaatlichen . Handelsverkehr nicht allein

von der Höhe der Zolle , sondern auch von der

Bewilligung dcS AuhcnknindcISaniteS abhängig

macht , nicht beseitigt . Die Tschechoslowakei bat

die Zustimmung der Engländer -,n diesem System
damtt erkauft , das ; England besondere Zölle von

bestimmten tschechosloivakischcn Waren erheben ,
das heißt von Erzeugnissen tschcchoslotvakischen
Ursprunges höhere Zölle cinnelimcn kann , als

von denjenigen anderer Staate » . Ter mit Eng -
land abgeschlossene Vertrag vat auch für englische
Kolonien keine Gültigkeit und ist demnach
nicht geeignet , die tschcchoslotvakischc AnSstihr
cinigcrmaszen zu beleben .

Tcm Handelsvertrag mit England läszt die

Regierung nun den Vertrag mit F r a nkrcich

folgen , der ans Grimd dcS handelspolitischen Er -

machtigungsgesetzcs bereit « am 1. September in

Kraft getreten ist . Obwohl der . Handelsvertrag
mit Frankreich allen tschechoslowakischen Ucber -

Patrioten besonders am Herzen liegt und von der

tschechischen Presse als politisches Ereignis
bewertet wird , kann nicht gesagt werden , daß er

für die Entwicklung der tschechoslowakischen
Wirtschaft entscheidend ist. Trotzdem eS an

Versuchen nicht gemangelt hat , die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei und

Frankreich aufs engste zu knüpfen , hat sich der

natürliche wirtschaftliche Zusammenhang der

Tschechoslowakei mit Teustchland und den Nach -
folgcstaaten als stärker erwiesen . Die Einfuhr aus

Frankreich betrug im ersten Halbjahre 1923 drei

cinhalb Prozent unserer Gesamteinfuhr , die Aus¬

fuhr nach Frankreich sogar nur 2 . 43 Prozent
unserer Gesamtaussuhr . Immerhin sind angesichts
der wirtschaftlichen Krise in der Tschechoslowakei
auch diese Ziffern nicht ganz belanglos und es

ist nur zu begrüßen , wenn Handelsverträge auch
mit Ländern , mit denen der wirtschaftliche Per -

kehr nicht so intensiv ist wie etwa mit Deutsch -
land und Oesterreich abgeschlossen werden . Wurden

doch nach Frankreich in dem genannten Halbjahr
für mehr als 30 Millionen XL Holz und Kohle ,

für mehr als 27 Millionen GlaSwarcn . für
12 . 5 Millionen Zucker, siir je sieben Millionen
Ton - und Papierwaren , für mehr als sechs
Millionen Dost - und Gemüse , für ungefähr den -

selben Betrag Bürste » und Pinselwaren , für
nahezu fünf Millionen chemische Artikel und
unedle Metalle und für drei Millionen Eisen -
>vareu ausgeführt . Was die französische
Ei n fuhr zu uns betrifft , stehen an erster Stelle
Wolle und Wollwaren ( über 50 Millionen XL) ,
dann folgen für etwa zehn Millionen Baumtvoll -

waren , für acht Millionen Ceidenwarcn , für sechs
Millionen Kautschuk und Gntapcrcha und für
etwas weniger als vier Millionen Lederwaren .

Parsumerieartikcl , bei denen mau einen großen
Einfuhrwert erwarten würde , werden i » der

Handelsstatistik des ersten Halbjahres 1923 mit

nur 124 . 000 XL angeführt .
Welche ? ist nun der Inlialt deS eben abge¬

schlossenen Vertrages ? Während die Zolltarife
der mitteleuropäischen Staaten für jeV Zoll¬
position nur einen festen Satz ausweisen , ist es

beim französischen Zolltarif anders . Frankreich
tvendct bei jenen Staaten , mit denen kein Ha » -

dclüvcrtrag abgeschlossen ist , die Sätze seines
sogenannten General tarifs an , während es

für Staaten , die mit ihm . Handelsverträge ab -

schließen , einen Minimaltarif mit weit

niedrigeren Zollsätzen bat . Frankreich hat min
der Tschechoslowakei nicht etwa den Minimaltarif
siir alle seine Waren zugestanden , sondern hat

bloß für etwa 150 Zollposiiionc » ganz oder teil -

weise den Minimaltarif konzediert und für etwa
300 Positionen Nachlässe vom Generaltarif ge -
ivährt . DaS entscheidende aber ist, daß der

Minimaltarif , also die größten Zollerleichterungen
zumeist für l a n d >v i r t sch a f t l ich c Artikel

zugestanden wurde , nicht jedoch für in du -

st r i e l l e, obzwar doch die Tschechoslowakei ein

industrieller Exportslaat ist und eine Besserung
der wirtschaftlichen Lage nur von der Hebung
des industriellen Exports erwartet werden kann .

Wenn Frankreich gerade den Produkten der

tschechoslowakischen Landwirtschaft die größten
Zollerleichterungen gewährt , so ist daran die

Macht der hei m i s ch e n Agrarier zu
erkennen , die die Unterhändler bewog , gerade der

Aussuhr der Agrarprodukte ihr Augenmerk zuzn
wenden . Die Unterhändler scheinen genau
empfunden zu haben, wer ihre eigentlichen
Auftraggeber sind .

Da das Bewillig »ugsmsteul weiter beide

halten wird , wird die tschechoslowakische Ausfuhr
nach Frankreich k o n t i >l g e n t i c r t. Während
aber der französischen Einfuhr sehr bedeutende

Kontingente zugestanden wurden , sind die Kon -

tingcntc für die tschechoslowakische Ausfuhr
gering . Ter Vergleich der betreffenden Tabellen
lehrt , daß beim Vertragsabschluß die Tschecho -
slowakei der s ch w ä ch e r e Teil tvar und

ungünstig abgeschnitten hat . Demi was nützen
alle Zollermäßtgungcn , wenn nicht entsprechend
große Kontingente für unsere Aussuhr nach
Frankreich festgesetzt werden ! Ob der Zoll höher
oder niedriger ist, die Menge der Waren , die
von uns nach Frankreich ausgeführt werden ,
bleibt die gleiche . Im übrigen bekommen wir

Siehe Sozialdemokrat vom SV. Juli v. I

MsnabmszuWnd im MNM Reich.
Berlin . 2ii . September . ( Wolfs . ) Eine In später Abendstunde verössciitlichie Verordnung

des Reichspräsidenten ' bestimmt für die Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ord -

iinng für das Reichsgebiet , daß die Artikel 1. 14, 1. 15, 117 , 118 , 124 « nd 153 der Reichs .

Verfassung bl » auf weitere » außer Kraft gesetzt werden .

Es sind daher Beschränkungen der persönlichen Freiheit , deS Rechtes der freien Mel .

in : ngsä »ßer »»g einschließlich der Pressefreiheit , de ? Vereins - und Versammlungsrechtes , Ein¬

grifft i „ das Brief - , Post - , Telcgrnphcn - und Fcrnsprechgeheimniö , Anordnungen von Hans -

durihsmhltngeu und Beschlagnahme sowie Bes hränkungen de » Eigentums auch außerhalb der

sonst hiefür bestimmte » gesetzlichen Beschränkungen zulässig . Die vollziehende Gewalt

geht a » f den Reichswehr » , inister über , der sie auf Militärbefchlshaber über¬

trage » , ' aiin . Im Einvernehmen mit dem ReichLminister des Innern kann der Reichswehr -

minister zur Mitwirkung bei AnSitbung der vollziehenden Gewalt auf dem Gebiete der Zivil -

Verwaltung Rcgiernngökommisiäre ernennen .

Für Zuwiderhandlungen gegen die im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenen Au -

Ordnungen des RcichswehrmiiiisterS oder des MilitärbefehlshaberS werde » mehrere Freiheit »-
» nd Geldstrafen angedroht . Wenn die Zuwiderhandlung den Tod eines Menschen verursacht ,

wird der Täter mit dem Tode , bei mildernden Umständen mit Zuchthaus nicht unter zwei

Jahren bestraft . Die im Strafgesetzbuch « mit lebenslänglichem Zuchthaus bedrohten Verbre -

che « werden mit dem Tode bestraft , wenn sie nach Verkündigung der Verordnung begangen

find . Auf Ansuche » dcö Inhabers der vollziehenden Gewalt sind durch den Reichöjnstizmini «

stcr außerordentliche Gerichte zu bilden . Tie Verordnung tritt mit der Verkündi¬

gung in Kraft .
# *

Die MMme MrdzentrsZe Iii Aktion .
Die M er - und RoMuch - Banditen wollen vor allem mit den bewnuten

SsziMemottstev „kbrsÄ - ,en " . das heißt : sie ermorden ! Und die . ha! en-

! revz ! er ans der Tschechoslowakei koken dabei mithelsen !

Berlin , 27 . September . Aus München wird dem „ BorwätS " berichtet , baß Hitler

heute abends nicht weniger als 14 Versammlungen abhvlien will , in denen er Überall selbst

auftreten will . Für heule sind In ganz Bayern alle Versammlungen und Uebungen der OrtS -

VerbLndeaktiven abgesagt und alle Kräfte in München konzentriert . Auch au » der Tsche -

choslowakei » nd ans Oesterreich sind die völkischen Führer herbeigerufen . De » Mitgliedern
der Kampsverbünde wurde jeder Urlaub außerhalb München » verweigert . Für die Rächt von

heute auf morgen ist Alarmbereitschaft angeordnet . Einige Truppen sind für morgen früh vier

Uhr in voller Ausrüstung zum Appell berufen . Ein Sturmtrupp Rationalsozialisten Hai in der

Rächt zum Freitag Feldwache für Stadel Hein , jenes berüchtigte Gefängnis , in wel -

chcnt in der Rätezeit die politischen Gefangenen inhaftiert waren . In diesem Zusammenhang
interessiert «ine Liste , auf der mehr als ION Namen politischer Persönlichkeiten verzeichnet sind ,
die zum Zeitpunkt der Aktion ausgehoben und unschädlich gemacht werden soll -
len . Auf dieser Liste sind Namen bekannter Sozialisten und auch vieler Bürger «
licher , von denen man eine Hemmung der nationalen Reinigung erwarte « könnte .

Der Führer der Sturmabteilung Roßbach erläßt einen Aufruf an olle Roß «
bachleuie und Parteigenossen , am Freitag , den 28 . September abends 8 Uhr im Löwenbräu

zu einer machtvollen Kundgebung zu erscheinen , in der unter der Parole „ Roßbach muß
heraus " gegen die Behandlung des Führers Roßbach in Leipzig protestiert werde » soll . Einen

weiteren Ausruf erlassen die Nationalsozialisten an alle deutschvölkischeu Motorradfahrer und

Automobilisten , in die Motorradverbänd « und in die Autostaffeln der nationalsozialistischen Ar «

beiierpartei einzutreten . — Tie „vosiische Zeitung " meldet aus München : Die allgemeine Be -

unruhignng in der Stadt ist im Steigen begriffen . Wenn je eine Pnischgesahr bestand , so ist
da » jetzt der Fall , Hitler scheint sein « Zeit für gekommen zu halten .

Im wesenilichen scheinen die Nationalsozialisten diesmal « ach faseistischem
M Ilster mit ihrem alten Gegner , den Sozialdemokraten abrechnen « nd rei -

neu Tisch ,nachen zu wollen . Wen » » man von einem beabsichtigten Staatsstreich spreche , so
scheine er großdentsch organisiert zu sein .

*

Di ? Mler - BerlammlunZen verboten !

' München , 27 . September . ( Wolfs . ) General »

siaaiskommissär von Kahr hat die für heute
abend aiigcsagtcn 14 Hitlerversammlun -
gen verboten . Nach Erlassung des Verbotes

begab sich der Vorsitzende der Kampfvtrbändc so -
wie ein Vertreter der nationalsozialistischen Ar¬

beiterpartei zu Gcncralstaaiskomiuissär von Kahr ,
um das Verbot rückgängig zu machen . Ihre Be -

mühungen blieben jedoch erfolglos . Nach
einer weiteren Anordnung des Gcneralstaatsloni -
missärs sind alle politische » Versammlungen so-
wie Versammlungen unter freiem Himmel vcr -
boten .

*

M iinche n, 27 . September . ( Wölfs . ) Der

heulige Abend ist überall ruhig verkaufe ». Die

dieselbe Meistbegünstigung , wie Teutschland ,
Oesterreich und Ungarn , wodurch die Tschecho -
slowakci ans eine angesichts der herrschenden
Ideologie des Tiaalsvoiles nicht sehr ehrenvolle

Stufe mit Staaten gestellt wird , die durchaus
nicht zu den Sieger » im Weltkriege gehören .

Dagegen sind die Vorteile , die sich für Frank -
reich aus dein Handelsvertrag ergeben , sehr
bedeutende . Tie Kontingente für die französische
Einfuhr in die Tschechoslowakei nennen alle hohe

Ziffern . 40 . 000 Zentner Orange » , ebensoviel
Zitronen , 30 . 000 Zentner Frühtartoffeln , 5000

Zentner . Kunstbutter ( wozu brauchen wir angc »
sichts unserer bedeutenden Speiscfettindiistrie
französische Knnstbuttcr ? ) 100 . 000 Hektoliter
Wein , 10 . 000 Hektoliter Schaumwein , 30 . 000
Stück Hüte ( als ob wir nicht genug Hutfabriksn
ini eigenen Lande hätten ! ) , 15 . 000 Zentner Pneu¬
matiks , 3000 Stück Fahrräder , 30 . 000 Stück

Uhren usw. AnS diesen wenigen Angabc » wird
man ersehen , daß der Vorteil des Hau -
d c l s v e r t r c> g « s u n z >v c i f e l h a f t mehr
auf Seiten Frankreichs ist .

Tie tschechische Presse redet in Erkenntnis
der Sachlage auch wenig von den Wirtschaft »
ticken Vorteile » des Vertrags . Um so mehr
iviu , seine politische Bedeutung hervorgehoben .
„Frankreich und die Tschechoslowakei sinv durch
einen festen politischen Bund zusammengeschlossen »

angesagten Hitlerversammlungen haben
auf Grund des Verbote » des Generalstaatskom -
»iifsärs von Kahr nicht stattgefunden .
Wo sich Leute vor den Bersammlungslokalen ein »

fanden , wurden sie von der Polizei auf da » V« r ,
bot ansmerksani gemacht » nd mühelos entfernt .
Zu Zusammenstößen ist es nirgend » gekommen .

Die imyr ! Äe ReichsWHr md Land
yo' . izei » verlWiH " .

Hitler nnd Lnlendorfs ein Unglück siir daS

deutsche Boll .

München , 27 . September . ( Wolfs . ) Bei den

heute Vormittag unter Vorsitz deS Gencralstaatsi

kommisscirs abgehaltenen Besprechungen , an dc<

der auf der gemeinsamen Orientierung in der
europäischen Politik , auf der Einheit der In -
teressc », aber auch auf der Einheit des Gefühls ,
der Geistigkeit » nd der Kultur beruht . Die
Freundschaft der tschechoslowakischen Nation zu
Frankreich ist eine alte historische Tatsache . Den
Bund besiegelte der Weltkrieg , in dem die tschc-
choslowatischc Nation in der gleichen Front mit
Frankreich marschierte . Die Nachkriegszeit bat die
Banden noch fester geknüpft . Was eine Gefahr
für Frankreich ist, ist auch eine Gefahr für uns . .
Der gegenwärtige Handelsvertrag ist ein neuer
Ausdruck dieser Politik . " So schrieb das Blatt
der tschechische » Bourgeoisie nnd des Handels -
Ministers , die „ Narodni Listy ", vor wenigen
Tagen . ES hat sich also der Tschechoslowakei
darum gehandelt , aus politischen Gründen eine »

Handelsvertrag mit dem befreundeten Staat « ab -

zuschließen , bei dem wirtschaftliche Gesichtspunkte
in erster Linie gewiß nicht maßgebend waren .
Die t s ch e ch v s l o w a k i s ch e Volkswirt -
schaft gewinnt durch diesen Vertrag
nichts . Zum Glücke sind die wirtschaftlichen
Beziehungen mit Frankreich so wenig intensiv
nnd bedeuten für die Gesamtheit der tschecho -
slowakischen Industrie so wenig , daß der Vertrag
der tschechoslowakischen Wirtschaft einen »eiinens -
werten Schaden nicht zusügen tan » . Nützen wird
er ihr keineswegs .

28 . September 192g .

nen auch LandcSkommaiidant General von Lossow
teilnahm , ergab sich erneut die Gewißheit , daß
für die Anfrechtcrhaltnng der Ruhe und Ord -

nung in Bayern die Reichswehr und die Land -

polizei unbedingt verläßlich sind und dem Gene -

ralstaaiskommissär zur Verfügung stehen . Dieser
Erklärung schlössen sich die anwesenden Führer
der Vaterländischen Verbände ohne . Vorbehalt
an , mit einziger Ausnahme des KamvfbundeS ,
der sich seine Stellungnahme vorbehielt . — Un¬

ter der Ucberschrift „Lndendorff - Revollition "

schreibt die bayrische Bolksparteikorrespondenz ,
die Lage sei eine ähnliche wie im November

1918 . Nichts aber könne sie mehr verschlimmern
als ein militärischer Putsch im Süden des Rei -

chcs. Hitler nnd Lndendorff sei die Fähigkeit ,
das deutsche Volk in eine bessere Zukunft hinein ,

zuführen , abznsprcchcn . Knilling Vierde Hassent -

sich alle nationalen Kräfte um sich sammeln , die

gewillt sind , ihre letzte Kraft einzusetzen , um sol »
chcs Unheil von unserem Volke abzuwenden .

E ' - ne Kundgebung Kal - . rs .

München » 20 . September . ( Wolsf . ) General -

staatSkommissär Kahr hat eine Kundgebung c >

lassen , in der er versichert , daß seine Amishand -
lungen von heißer Lieb «, zur bayrischen Heimat ,
zum deutschen Volk « und zum großen deut -

scheu Vatcrlande getragen seilt werden .

Gegen alle vaterlandsfcindlichen Handlungen und

gegen jeden Widerstand gegen seine Anordnungen
' . verde er rücksichtslos auftreten .

Kohrs Liitatur ein gewagter Rekums -
versuch .

Berlin , 27 . September . An die Ernennung
Kahrs zum GcncralstaatSkomniissär knüpft der

„ Vorwärts " eine längere Glosse , worin er bc -

tont , daß die Verhängung des Ansiiahinezustan -
dcS und die Bestellung KahrS zum General -

laatSkommiftär zeige , bis zu welcher Höhe kriti -

chester Zuspitzung die Tinge in Bayern gediehe »
lud . Die Regierung Bayerns unternehme einen

außerordentlich gewagten ist e t t u n g s v e r -

such , indem sie dem Führer der wcißblauen , so-
genannten vaterländischen Verbände , die Ans -
rechterhaltung der Ordnung überträgt , die von
Seite Hitlers und Lndcndorffs » nd sogenannten
völkischen Kciinpfverbändcn aufs schwerste gefähr «
det erscheint . Zwischen Kahr und den Vaterlän «

dischen auf der einen Seite , Hitler und den Völ «

kischen auf der anderen Seite bestehe » Gegensätze ,
die in letzter Zeit mit wechselnder Schärfe zum
Ausdruck kamen . Taktisch hängt also alles davon

ab, wie sich die Verhältnisse der beiden Gruppen
zueinander gestakten . Die Ernennung Kohrs zum
GeneralstaatSkommissär kann sie noch weiter
auseinander bringen . Slber wenn sie sich einigen
sollten , dann gäbe es allerdings keine Staats -

macht in Bayern mehr , auf die bei Abwehr eines

Rechtspntsches zu rechnen wäre . Schon jetzt liegt
in der bayrischen Verordnung selbst ein schwerer
Konfliktsstoff , da diese den Versuch unternimmt ,
die Reichsbehörden mit Ausnahme der Reichs »
wehr dem GeneralstaatSkommissär zu unter¬

stellen . Insoweit steh « die Verordnung im

Widerspruch mit dem neuesten Runl «

telegramm der Rei - hSregicrung , ! w. S
die ReichSbeamten an ihre GeborsamSpflicht !>. r

gegenüber erinnert . Diese Tatsache wird v. - wl

auch die Veranlassung sein, weshalb gestern n » i
12 Uhr nachts daS ReichSkabinctt unter Vorsitz
deS Reichspräsidenten Ebert zu einer Sitzung zu «
kammentrat . Alan darf annehmen , daß man auch
seitens der Reichsregiernng vor schwerwiegenden
Entschlüssen steht . — Die Ernennung KahrS zum
GeneralstaatSkommissär für Bayern wird vom

„ Lokalanzeiger " als eine Aktion der bay -
rischen Regierung bezeichnet , die sich nicht gegen
die Einheit dcS Reiches richte , sondern a : ' * Sorge
um ihre Anfrechtcrhaltnng auch in diesen stiir «

mischen Tage » hervorgegangen ist . — DaS

„ Berliner Tageblatt " läßt sich anS Mün -

chen melden , daß durch die Ernennung KahrS
die bayrische StaatSrcgierung der Ausrufung
Hitlers zum Diktator von eigenen Gnaden zu «
vorzukommen suchte . — Die „ Vossis ch e Z c >-

tung " schreibt , man müsse die Taten der : . i,ch»
stcn Tage abwarten , die darüber entscheiden wür -

de », ob die Ordnung , die Herr von Kahr her -

stellen soll , nicht eine besondere Färbung haben
werde . Zu einer übertriebenen Nervosität liege
jedoch kein Anlaß vor .

Die Berliner Polizei dem Wehr «
minister unterstellt .

Berlin , 27 . September . Auf Anordnung deS

Polizeipräsidenten ist die Berliner Schutz -
polczei anläßlich des Ausnahmezustandes dem
N eichswehrmin ister zur Verfügung ge -
stellt worden .

Mutiger Zusammenstoß
Dresden , 27 . September . In Annaberg ist

es in der Nacht zum Donnerstag zu blutigen Zn¬
sammenstößen zwischen Rechtsradikalen und Ar -
vettern gekommen , wobei ein Toter , 5 Schwer - ,
nnd 20 Leichtverletzte zu beklagen sind . Ein mili -

tärisches Aufgebot der Rechtsradikalen am 22 .

September , 11 Uhr nachts ans dem Marktplätze
hatte die Arbeiterschaft herausgefordert . Da die

Rechtsradikalen am Mittwoch wieder Versamm -
lnngesi abhalten wollt - n, nnd mit Tätlichkeiten
gegen die Arbeiter drohten , versammelte ^ sich die

Arbeiterschaft von Annaberg und den umliegenden
Orten am Mittwoch abends , um die Versamm¬

lung der Rechtsradikalen zu verhindern . Außer -
halb der Stadt kam es dann zu Zusammenstößen
und Schießereien .



28 . September 1923 .

Mechische Prelleltimmen M M\ t
in Deutschland .

Prag , 27 . September . Zu der in Deutsche
laitb entstandene » Lage nimmt die gesamte Zlbend -

presse Stcllrmg .
Den Standpunkt des A u ß e » m i n i st c -

riums präzisiert das Abendblatt der . . Prager
Presse " , welches schreibt : „ Die Nachbarn
Teutschlands sehe » diese Entwicklung mit Sorge ,
sie werden aber von Anfang bis zum Ende sich
auf die a u s m e r k s a m e Bcobacht u n g be »

schränken und sich nur gegen Uebergriffe schützen
wollen . U n c r >v ü n s ch t e K o m p l i ka t i o -

neu werden hier nnr dann wirksam vcrh ü tet

werden formen , wenn jede der in Teutschland um
die Macht kämpfende » Parteien alles » er -

meidet . Ums den offenen Kampf in die Grenz -
gebiete des Reiches tmgcn könnte . "

Der agrarische „ Penkob " , da ? Matt des

Ministerpräsidenten , sagt , daß man erst heute
von einer Niederlage Teutschland » im Weltkriege

spreche » könne . Tie inuerpolitischen Berbällnisse
Deutschlands ließen heilte glauben , daß sich in

Deutschland ein Bürgerkrieg vorbereite .

Diese Gefahr sei wahrscheinlich , da die breiten
Massen durch die Verelendung vollständig dem » ,

valisiert seien , doch werde sich einem Bürger -
kriege die Regierung mit alleil Mitteln entgegen -
stellen» und es sei zu erlvarten , daß der alte

deutsche Sinn für Ordnung und Dis -

ziplin die Oberhand behalten werde .
Tor Bestand Teutschlands sei trotz der kommen -
den Auflösung der bürgerlichen Ordnung und

boraussichtlicher Menschenopfer nicht gefährdet .
Daß Brünner Organ der ' Nationaldcmokra -

teil , die „ L i d o v c Novin y " erklären sich für
einen Versuch Frankreichs , Deutschland
nunmehr a u S seiner wirtschaft¬
lichen iuid f i n a n z l e l l e n ? ! o t z u he b c n
und alles zu unternehmen , was notwendig ist ,
um zu diesem Werke die Mitwirkung der o » deren
Alliierten und des Wcltkapitals zu gewinnen .

Das Ergebnis der Aerhandinngeu
Acnes - Bellileo .

Gens , 27 . September . ( Schw. T- ep. - Ag. l Tie
tn Genf geführten Verhandln,igen Mischen Dr . B e .
netz einerseits und den ungarischen Minister »
Bclhlen und Darnbary wurden für den

Augenblick abgeschlossen . Die Verhandlungen bezo¬
gen sich auf alle zwischen beiden Stciaien schwc &endcn
politischen und wirtschaftlichen Fragen und gleichzci -
tig auf die Anleihe , welche die ungarische Regierung
im Auslände aufnehmen will . Die Verhandlungen ,
die bis jetzt im herzlichen Geiste geführt wurden ,

ergaben folgende - Resultat : l . ES wurde eine Vcr .

eiübarung getroffen , die aus Grenzbcamtc angcwen -
ldet wird und künftighin Grenzkonslikte zu vermeiden

trachtet . 2. ES fand ein Meinungsaustausch statt
bezüglich der Ratifikation des abgeschlossenen Hau «
deiSvertragcS und der Koiwenlion , welche auf den

örtlichen Grenzhandel Bezug nimmt , sowie bezüglich
des eventuellen Abschlusses einer besonderen Äonvcn .
«tion über den Austausch von Waren . Auch die Frage
Iber Paßvisa wurde gestreift und eine Erleichterung
' WS Auge gefaßt . 3. Man kernt übereilt , die im Ber .

" trage von Trianon vorgesehenen Fragen direkt und

«unverzüglich zwischen den zuständige » Ministerien zu

«erledigen und t . jö >c Propaganda zu unter -

drücken , welche geeignet i st. die fvenndnachbar »
. Uchen Beziehungen zu stören .

> Was die Genfer Verhandlungen über eine nn >

g a r i s ck> c Anleihe int Auslände Betrifft , er -
. klärte man sich grmtdsätzlis , geneigt , dazu beizulra -

. gen, daß Ungarn in den Stand gesetzt wird , vcrmit .

. tels einer langfristigen Ausländsanleihe jeine finan .
grelle Lage zu bessern . Weiter wurde vereinbart , daß
ans Rechnung der Reparationen , nichts von der An -

leihe vorweggenommen wird und «daß die Garantie -
und Kontrollbedingungcn für die Anleihe im gemein¬
samen Einverständnis mit allen interessierten Par .

. teien festgelegt werden . Auf der Grundlage dieser

. Prinzipien wird das Finanzpragranun voni Völker ,

. bunde ausgearbeitet . ES wird sodann der Repara -

. tionskommission zur eventuellen endgültigen Billi¬

gung unterbreitet . In der Zwischenzeit werden die

VerHand hingen über die Garantie , und itontrollbe ,

. dingmlgen für die Anleihe weitergeführt . Die bis

setzt stattgehabte » Besprechungen lassen «Holsen , daß
die Frage zu Beginn de » Monates Oktober vor die

. ReparationSkommission gebracht werde » kann .

Her Kampf der Bergarbeiter .
Ein wm ! Lecmttt ! «ngsvvi schlag der Regierung . — Heute beschliebt

die Reichslonserenz .
Tic Zentralstreikleitung der Bergarbeiter

teilt mit : >.

Der Minister für öffentliche Arbeiten teilte
heute der Zenlralstresilciliuig Im Einverständnis
mit dem Ministerpräsidenten einen Vermitt¬
lungsvorschlag bezüglich Vereinigung des
LoHnstrcitcs in den Vrannkahlcurcvieren mit ,
demzufolge der Lohnabbau vom Beginn der Ar -
beitsaufnahme bis zum ! U. Dezember 1923 acht
Prozent » und ab 1. Jänner bis zum 31 . SNärz
1921 weitere drei Prozent zu betragen hat .

Die Vertreter der Bergarbeiter erklärte », i
diesen Antrag « nter der AorauSschnng . daß alle
übrigen Bestimmungen des Vertrages und die
sonstigen Arbeitsbedingungen unverändert
bleiben » der Freitag stattfindenden RcichSkon -
ferenz vorzulegen . Die U n t e r n e h n» e r v e r -
halte » sich z » diesem Vorschlag « ab¬
lehnend . Bezüglich liladno , Pilsen - Kutten -
berg und Rossitz sind die Verhandlungen ebenfalls
noch nicht abgeschlossen .

Stach den Propositionen der Regierung » die
sich mit der Ansicht der Bergarbcitcrvcrtreter dek -
ke ». sollen die Verhandlungen heut « zu Ende
geführt und ihr Ergebnis der morgigen
ReichSkonferen , zur Entscheidung vorgelegt werden .

Beratung der ZentrMreilleltung
mit den GeWerkschMszentralen .

In der am 27 . September 1923 in Prag
slaltgefundenen Sitzung der Getnerkschaftszentralen
mit den Vertretern der Zeniralstreikleitung wurde

! einmütig festgestellt , daß die GetverkschaftSzen -
j traleit bereit sind , zur Unter it ü tz u n g des

B e r g a r b c i t c r st r e i k s aktiv c i n z u -

greifen . Tie Details dieses Eingreifens , welche

Der Saager Gerichtshof wird die

Jawsrinafrage begutachten .

Genf . 27 . September . Ter Bölkerbundrat de-

schloß heute nach einem Referate des spanischen
Vertreters Quinones de Leon in ' Angelegenheit
ber bisherigen Entscheidungen über die Iawo -
rina das Gutachten des ständigen internationalen

Gerichtshofes im Haag citlznholei «. Tiefer wird

sowohl die tschechoslowakische als auch die pol -

irische Auffassung nach der rechtlich : » Seite Isiil
einer Prüfung unterziehen und sein Gutachten
wird für die definitive Liquidierung der ganzen
Frage maßgebend sein . Noch Erledigung der

Jaworinafrage befaßte sich der Bölkerbundrat mit
weiteren zwei Fragen , an denen Polen beteiligt
ist, d. i. mit der Frage der Erlangung der Staats -

Zugehörigkeit in Polen und mit der Frage der

deutschen Kolonisten in Polen .

AMumeHelMe in der SluzMina .
Belgrad , 26 . September . In der Skupschtina

wurde die Debatte über die Erklärung des Ver¬
treters des Ministers des Aeußern bezüglich der
Fimnefrage fortgesetzt . Ministerpräsident Pasiv
erklärte : Zlach dem Kriege war ich immer der

den streikenden Bergarbeitern materielle

Unterstützung bringen soll , wird in der nächsten
von der Zentralstreikleitung einzuberufenden
Sitzung festgelegt .

Tie den Gewerkschaft Szcntralen angeschlosse¬
nen Verbände werden aufgefordert , soweit es die
Verbände nicht schon aus eigenen Mitteln ver -
anlaßtcn . ehesten « zur Unterstützung des Streikes
beizutragen .

Unterstiitzungsattion des deutschen
Eewerkjchaftsbunoes fiir den Berg -

arbeiterftrett .
Tie Zentralgewerkschaftskommissioll Hai de -

reit « am 11 . d. M. eine finanzielle Unterstutzungs -
aklion im Nahmen der Gesointorganisation des
Deutschen GewerlschaflSbundes eingeleitet . Bei
dieser kommen vorläufig außer der Inansprnch «
nähme des Solidaritätsfondes Darlehen und
direkte Unterstützungen von den angeschlossenen
Verbänden an die Union der Bergarbeiter in Be -
tracht . Bei längerer Tauer des Streiks wird die
ttntcrslützungsaktion im Wirkungskreise dcS Gc -
tverkschiftsbnndcS wesentlich gesteigert werden .

Reoierlonferenz der Betriebsrats -
obmänner in Brlix .

Am Sonntag den 30 . September 1923 um
halb 10 Uhr vormittags findet in Brüx , Lidovh
Tum ( JohanneS - Hof) , eine Revicrkonfcrcnz der
Betriebsratsobmänner der Revicrbergamtsbezirke
Komotau - Brüx - Tcplitz statt . Diese Mitteilung gilt
als Einladung und werden die BctriebSratSob -
männer um bestimmtes Erscheinen ersucht .

Sturmzeichen in Sachsen .
Bon unserem Dresdner Korrespondenten .

Die Unfähigkeit und Mißwirtschaft der ge -
stürzten Regierung Enno wirkt sich zur Zeil be -

sonderS in Sachsen auf die schärfste Weise aits .
Tie zum größten Teil industrielle Bevölkerung
hat schon während des Krieges am meisten in

Dcutscklcind zu leiden gehabt , ist aber jetzt noch
viel schlimmer daran und steht direkt vor einer

HungcrSgefahr . In den ?lrbcitcnnachwciscn sind
gegenwärtig weit über Hunderttausend
- Arbeitslose festgestellt . Diese Ziffer umfaßt
aber noch lange nicht alle Erwerbslosen und fast
die Hälfte aller noch Arbeitende » arbeitet ver -

kürzt . Bor den noch Beschäftigten steht drohend
die Arbeitslosigkeit . Wirtschaftlich und politisch
nirgends ein Lichtblick . Rechts und links von der

Sozialdemokratie tvird diese Situatioii reichlich
ausgebeutet , um die Aufgaben der sozialdemokra -
tischen Regierung zu erschweren . Daher kommt
cS, daß besonders Dresden , der Sitz der Re -

gierung , von Erwerblosen unruhen ge -
schüttelt wird . Seit acht Togen siebt man in die¬

ser Stadt wieder täglich von Kommunisten und

Rechtsradikalen irregeleitete demonstrierende Ar -

besitzlose , denen sich lichtscheues Gesindel zugesellt .
Allerlei Ausschreitungen werde » begangen . Tie

Polizei muß immer und immer wieder cingrci
jen . Der Gummiknüppel arbeitet , Verhaftungen
werden vorgenommen , Verletzungen kommen auf
beiden Seiten vor , am Montag ist der Führer
der Erwerbslosen erschossen worden .

In Zittau gab es am Dienstag zwei Tote
und 18 V erwundetc . Ten Gewerkschaften

! gelingt eö trotz größter Mühe nicht , die Leitung
I der Erwerbslosen in die Hand zu bekommen . Zu
i all dem kommt der Mangel an Lebensmitteln

und eine ungeheuere Teuerung . Die Geschäfte
sind vielfach geschlossen und die Demonstrieren ,
den verlangen die Schließung der noch Offelten ,
So bietet Dresden ein trübe « Bild , das mit dem

beginnenden Winter immer noch schwärzer zu
werden droht .

Aehnlich liegen die Verhältnisse in allen

Großstädten und in den Industriezentren Sach
sen «. Aber auch das umliegende Land hat zu
leiden . Die verzweifelnde Bevölkerung zieht m

Massen ans die Dörfer und sucht sich aus jede
Art Lebensmittel zu verschaffen . ES wird ein -

zcln und vereint gebettelt und hie und da auch

„requiriert " , Kleinvieh weggetrieben und abge -

schlachtet , und gestohlen , wo etwas zu holen ist.
Tie Löhne und Gehälter der Arbeiter und Be -
amten können schon tätigst nicht mehr der Eilt -

Wertung deS Geldes folgen . Sehr viele Unter -

nchmer suchen die Steucrinaßiiahmeii der Reichs -
rcgicrung dadurch zu sabotieren , daß sie Arbeiter

entlassen oder die Betriebe schließen . Sie folgen
nnr dem staatlichen Zwange , wenn sie die vcr -

kürzte Arbeitszeit einführen .
Tie ungeheuere Not bleibt natürlich nicht

ohne politische Folgen . Sachsen wird zum
Sturmbock in Deutschland . Hier crrci -
clicn die wirtschaftlichen und politischen Verhält -
»isse ihre Gipfelpunkte . Kommende Ereignisse
werden voraussichtlich i » Sachsen ihren Aus -

gaiigSPunkt haben . Tic immer wieder neue Pa -
roten schmiedende kommunistische Partei
fordert jetzt das Beschlognahmerecht für die den
Lebensmittel - und Bcoorfsartikclhandel regelnde »

Ansicht , alle Fragen einverständlich mit den be .

freundete » Nationen zu regeln . Tic Vertreter
der Kroaten und Slowenen waren anderer An

ficht , sie wollten den Verniiltliingsvvrschlag Wil

sans nickt annehmen , was ein großer Fehler
war . Gegenüber Italien blieben wir allein

und mußten den Vertrag von Rapallo abschtie
ficit . Ich habe ihn nicht abgeschlossen , muß ihn
aber letzt verteidigen . Wir konnten uns mit

Italien nicht verständigen und waren deshalb

genötigt , doli Vertrag von Rapallo beim Völker -
Kunde zu registrieren . Um zu einer Äerständi

Die Revolution in Bulgarien .
Sofia , 26. September . Der So«tdcrbcrichie »itat .

ter «es tschechoslowakischen PrcßbüroS meldet : An
der Spitze der »ach den amtlichen Berichten den Vc-

zirk von Bcrkawica und Ferdinande noch immer
be Herr sä ) ent ) cn Kommunisten stehen die kam -

miiniftischen Führer Georg ! Dimitrow » nd Wasil
Kvlaroiv . Der elftere war Mitglied der National -

Versammlung und des Sofioter Gvmcinderales . Ko-

lamm ist Mitglied der Exekutive der kommunistische »
Internationale . Beide sind in Gemeinschast mit dem
den Ausruhr in Südbulgarien leitenden Lnknnow die

entscheidenden Persönlichkeiten der kommnn stilchcn
gung zu gelange » , sind noch nicht alle Mittel

erschöpft . Wir sind bereit , über die Turchführung .
des Vertrages von Rapallo weiter zu verhandeln . Organisation . Die Regierung hat Mäßnahmen gc-

Falls sich die Kommissionen nicht einigen , bc- tröffe », um ihre Fl »cht nach dem Auslände zu vcr -

steht die ^Möglichkeit , eine Einigung in direkten ciieln und sich ihrer zu bemächtigen .

Verhandlungen zwischen den beiden Regierungen ! I » den Kämpfen der letzten Tage Halle : « die

zil erzielen . Bleibt auch dieser Schritt erfolglos . ! Kommunisten oiclc Tote » nd Verletzte , in - bezondere

wird der Völlerbund die Streitfrage entscheiden , dort , wo sie unbewaffnete Bauern genötigt hatten .

Wir werden diese Entscheidung unbedingt an - >»it ihnen zu ziehen , wobei sie sie in die erpcn Rei -

nehmen . Wir hoffen , daß diese Entscheidung für he » stellten .

uns günstig ausfallen wird . Zollte sie »»gereckt « Die erchadc » » n den Bahnen » in betet . * hergc .

ausfallen , besteht noch die ' Möglichkeit , daß die ' stellt , der Personeiigugsverlchr t | t wiederum normal .

Zukunft die Ungerechtigkeit gntniacht . Ter « Heute wurde auch der ^rochteiwcrkchr wieder anfge -

Vertrag von Rapallo existiert und wir werden ' » ommen . In ' Norddulgarien war der Bahnvcrkchr

von ihm nicht abstehen . j überhaupt nicht unterbrochen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab Ter Ministerrat hat beschlossen. keine » von den

Außenminister Periä folgende Erklärung ab :

„ Unsere Politik ist und bleibt die Durchführung
deS Ravallovcrtragcs . Es bestehen keine zwei
Konzeptionen der Politik , sondern nur eine

freundschaftliche Politik gegenüber allen ' Nach -
barn . Eilte solche Politik der radikalen Partei
sichert unserem Volke einen vollkommenen Frie¬
den . " — Ter Regierung wurde mit 11 " gegen
62 Stimmen der Opposition das Vertrauen an » -

gesprochen .

verhafteten Kommunisten freizulassen ; im Gegenteile
haben in der letzten Nacht die Behörden weitere 230

aktive Kommunisten verhaftet , welche den Militär¬

gerichten eingeliefert werden . Von morgen ab ist
die Polizeistunde «die Zeit für die Schließung der

Häuser ) für 20 Uhr festgesetzt. Der Sofioter Kam -

Mandant General Lazarow versicherte heute , die

ganze Bewegung ivcrbe in kurzer . Zeit liquidiert
sein . Ter Ministerrat cAieß eine Verordnung , der ,

zufolge sämtliche kommunistischen IchnlanSschüfic
anifgclost werden .
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Kontrollausschüsse , ferner die Bewaffnung der
proletarischen Hundertschaften und als letztes '
Ziel die Aufrichtung einer Bauer » und Arbei -
tcrrcgiernng nach russischem Muster .

Am Mittwoch ist eine direkte Aufforderung
der kommunistischen Zentrale an ihre Mitglieder
ergangen , sich allerorts mit den Leitungen der

sozialdemokratischen Partei und der Gewerkschaf-
ten zu Aktionsausschüssen zu vereinigen , um msi
Hilfe eines vorzubereitenden General streik «
den FascisnnlS niederzuschlagen und die politische
Macht in die Hände dcS Proletariats zu bringen .
Tie Sozialdemokratie und die Gewerkschaften
lehnen es ualürlich ab , in eine solche Aktion ein -

zutreten , die gerade jetzt den Feinden der Re -

publik gelegen käme . Den Kommunisten wurde
von der Sozialdemokratie öffentlich gesagt , daß
in Sachsen die Staatsgewalt völlig in
den Händen des Proletariats liegt und
die Regierung Zeigncr bisher den ?! achweis ge -
führt hat , daß sie alle konterrevolutionären Bc - ;
strcbuilgcn zu unterdrücken willen ? » nd in der

'

Lage ist.

Tic sächsische Regierung hat alles aeian , um
der Not zu begegnen . Tic reichsgesctzllch ringe -
setzten KontrollauSschüssc wurden mit denkbar
weitgehenden Befuchiissen ausgestattet , die De - •

mobtlmachungSkommistare wurden angehalten ,
bei Lohndifferenzen die getroffenen ? lbmachungeu
für sofort verbindlich zu erklären , der Still - '
lcgung der Betriebe wurde durch eine BcroÄ -
»ilng entgegengewirkt und durch eine Vcrcm - '
Baruno mit den Unternehmern , entsprechend der
Belegschaftsstärke Arbeitslose einzustellen , der
Arbeitslosigkeit begegnet . Endlich hat der Staat
zu Sonderullterstützungcil fiir Erwerbslose ' Mit¬
tel bereitgestellt . Ungeachtet deficit ist , da die
Staatspolizei verschiedentlich kommunistische
Uebergriffe , zu denen die verzweifelte Bevölke
rung getrieben wurde , zurückgewiesen hat , von
der konnnunistischen Parteileitung und ihrer
Presse bereits angekündigt worden , daß si. der
Regierung Zeigner da ? Vertraue » entziehen
wolle . Auch sonst deutet vieles darauf hin , daß
die Kommunisten die Absicht haben , sich wie in
Thüringen auch in Sachsen von der Sozial
demokratie loszulösen , uni für fom •
inende Ereignisse freie . Hand zu haben .

Im allgemeinen wird in führende » Kreisen
der Kommunisten damit gerechnet , daß die

Fascistcil und ' Nationalisten , die jetzt ntlinittelbar
bevorstehende Liquidicrung de « Ruhrabenleuers
zu einem Ausstand benutzen » nd daß man diesen
Aufstand vou rechts unter der Parole : Errich -
tung einer Bauern - niid Arbeiterregierung , zu
einem Gegenstoß bcnützcil müsse . Ans dieses
Ziel wird offensichtlich planmäßig hingearbeitet .
In Thüringen besteht wenig Aussicht , daß nock
einmal eine Verständigung erzielt tvird . So
dürfte denn a u ch i n S a ch s e « die Tren¬
nung erfolgen . ES ist ein seltenes Schau
spiel , daß die Kommlltii . stcn iu einer Zeit , die
die Einigkeit de « Proletariats am nötigsten bat .
um die Republik vor dem Ansturm von reckte -
zu sichern , nichts anderes zu tun wissen , als bc -
stehende sozialistische Bollwerke «sn zerschlagen .

Ter sächsische Landlag , der spätestens
zum 9. Oktober einberufen tvird , dürfte schnell
eine Entscheidung bringen . Im Vordergrund ?
der Laiidtagsvcrhandliiilgcn steht die Affäre
Dr . Zeigncr —Gcßlcr , beziehungsweise die
Forderung der sächsischen Sozialdemokratie ans
Entfernung des Reichswehrministers , der in den
letzten Tagen seinem Verhalten dadurch die
Krone aufsetzte , daß er die sozialdemokra : ischc
„ D r e s>b n c r Volkszcitnn g " für die Sol
baten des Truppenübungsplatzes Königsbrück bei
Dresden durch T i v i s i o n S b c f c h l verbot .
Ministerpräsident Zeigncr , dem auch die Berliner
Genossen nach seinem Referat rückhaltlos z»
stimmten , will im Landlag in aller Oeffenilich -
kcit den aktcnmäßigcii Nachweis führen , daß die
Reichswehr lintcr Geßler mit Unterstützung von
Zkcichsgcldcrn eine schwarze Reichswehr
aufgezogen habe , daß verschiedene Strafverfahren
gegen einflußreiche Personen der naiionolistischen
Bewegung niedergeschlagen wurden , weil zu be¬
fürchten war , daß diese Personen die Verbindung
der Reichswehr mit nationalistischen Organisa -
tioncn aufdecken könnten und daß der verflossene
Ministerpräsident Enno beabsichtigte , Zeigncr
nach Berlin zu locke », » in ihn dort zu verhaften .
Hoffciitlich wlrd dieser ' Akt dann zur Entfernung
Gcßlers führen .

Die Liquidierung dcS Ruhrabenleuers wird ,
da eS südbayern offenbar auf einen Bruch mit
dem Reiche anlegt , auch in Sachsen politische
Wirkungen haben . Trennen sich die Kominuni -
sten wirklich von den Sozialisten , dann dürften
Sachsen und Thüringen als Objekte kominuinsti -
scher Experimente dienen . Es kann aber heute
schon gesagt werden , daß die Sozialisten und der
übergroße Teil der sächsischen Bevölkerung einem
solchen Versuche den größten Widerstand ent -
gegensetzeit würde . Das sächsische Proletariat hat
die faseistische Gefahr richtig erkannt , indem es
eine planmäßige Abwehrorganisation
über das ganze Land aufrichtete . Die Mit -
glieder dieser Organisation sind gewillt , die Re -
gierung und die Republik mit allen Mitteln zn
schützen . Es wäre furchtbar , wenn diese Organi
sation genötigt würde , nicht gegen rechts , sondern
nach links zn kämpfen . Das müßte zu einer Cr -
bitterung führen , die die Verständigung dcS Pro -
letariats auf lange Zeit hindern und die rechts -
gerichteten Kreise stärken würde . So herrscht alw
in Sachsen eine politische Hochspannung , die die
größte Aufmerksamkeit der Regieruig » nd un¬
serer Partei erfordert .
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Inland .
Sine Absage der Legionäre an die National -

demokratcn . - Zum Leawnärkongreß bat die Le-

gionärgeiiieiiidc eine Publikation ausgegeben , in

der das Geleitwort Dr . Leo Sychrava erhält .
Cr sagt , daß die Legionäre nickt darauf ausgehen ,
eine eigene Kaste in der Nation zu bilden , son -
dern daß sie sich überall mit den übrigen Schichten
der Nation verschmelzen wollen . CS gebe keine

eigene Lcgionärfragc , sonder » nur eine ein¬

heitliche soziale G c s a m t f r a g c der ar -
bciteildcii Schichten der Nation . CS sei kein Zwei -
fei , daß die Entwicklung in diesem Sinne fort -
schreite . Die gewesenen Soldaten der nationale »
revolutionären Armee würden langsam in den

einzelnen Arbcitszwcigen mit ihrer Umgebung
ein § und so werde — je länger , desto deutlicher
— daS hauptsächliche und wichtigste Bindemittel ,
daS die Legionäre zu einer Gesamtheit macht ,
klar . DaS ideelle Bindemittel der revolutionären

Tradition und daS in den Hauptpunkten der

Washingtoner Deklaration ausgedrückte , bisher

unerfüllte Programm . Dr . Sychrava crläu -

tcrt sodann den Standpunkt der Legionäre zu den

politischen Parteien und sagt , daß die Legionäre
in erster Neihc nahestehen der t s ch c ch i s ck - s o-

zial dem akratischen , der tschechisch -
u a t i o n a I s o z i a l i st i s ch c n und der Aarar -

Partei . Mit Rücksicht darauf , daß sich <0 bis

80 Prozent der Legionäre zum Sozialismus be -

kennen , hat sich auch die Lcgionärgcmcindc offen

auf den sozialistischen Standpunkt gestellt und
wird auf ibm verharren . Mit den Klerikalen
und den Fafeisten und mit ' Organisationen ,
die geheim oder öffentlich die Fascistcn unter -

stützen , wollen die Legionäre nichts gemeinsam
haben . Dr . Sychrava weist die Angriffe der Na -

tionaldcmokratcn , die sick durch diese

Richtlinien getroffen fühlten , zurück . Die Lcgio -
näre — so schließt Dr . Sychrava seine BctraH -
tung —, die das Polk in naiionalcr und politi¬

scher Hinsicht befreit haben , wollen nun in sei -
ne » ersten Reihen für die wirtschaftliche Befrei -
rmg kämpfen .

Die Konvention , zu der Marschall Foch den

Grund legt . . . Das BeneS- offtziöse „ 0 cskc
Slovo " schreibt : Präsident Ma > aryk trifft in

Paris am 15 . Oktober ein und wird sich dort

ungefähr eine Woche aufhalten . Er wird im

Außenminister ! nm wohnen , wo bereits für ihn
Appartements vorbereitet werden . Zweck feiner

Reise ist vor allem , der Abschluß einer

Konvention zwischen beiden Staaten , zu
der Marschall Foch während seines Auf -

cnthalres in Prag den Grund gelegt hat ;

weiters den Dank an die französische Regierung
für die Hilfe abzustatten , die sie der Tschecho -
slowakischen Republik seit 1918 geleistet hat , und

die Verhandlungen , die Dr . BencS bei seinem
letzten Besuche in Paris zn dem Zwecke einge -
leitet hat , um die Ansicht beider Regierungen
über die Zulassung der ^Kleinen Entente in den

Pölkerbundrat und die Bolschaftcrkonfcrenz in

Einklang zu bringen , abzuschließen , endlich einen

gemeinsamen Standpunkt zur Frage der ungart -

scheu Anleihe , - der Entwaffnung Ungarns und

der Reprcssivgelüstc der neuen ungarischen Rc -

qirrung einzunehmen . Im November wird dann

Millcrand den Präsidenten Masarhk besuchen
und sich vier Tage in Prag aufhalten . Das

Programm der Festlichkeiten wird eben ausgc -

arbeitet , die zu Ehren des französischen Präsiden -
ien abgehalten werden sollen und die alles zu

übertreffen versprechen , was bisher

in dieser Richtung in Prag g e l e i st e t wurde (! ) .

Dieser Austausch offizieller Besuche wird als

großer Erfolg BcneZs und als Beweis

dafür angesehen , daß beide Staaten die Bcziehun -

gen , die sie verbinden , noch zn vertiefen

wünschen .

Hlinka und Schrämet . Nicht nur im „fach " ,
dem Organ der radikalen Tschechischklcrikaleir , auch

in den „Lidovc Listy ", dem offiziellen Organ der

Bokksportei , stehen die tschechischen Bolkspartei -

kr plötzlich ans gemeinsamer ideeller Gnindlage

mit den Hlinkalentcn . deren Stimmen Freude

und Respekt im Lager Schraineks hervorgcnifen
haben . Selbst der „ Slovak " , das Sprachrohr
Hlinkas , wundert sich darüber und schreibt , daß

dtc Brüder in Prag bei der Stimmenzähliing nicht

mehr von inagyarophilen Stimmen , sondern von

slowakischen Stimmen reden . Die Präger Kleri -

Wen zählen die slowakischen Stimmen zu den

ihrigen und drehen — wie die „ Tribnna

schreibt — den Agrariern und den Sozialisten .
Ihre Preßorgane l ? aben sogar den Mut , zu be -

Haupte » . daß die Kraft der Polfsparlciicr dazu

genügt , um „einen Staat im Staate zu bilden .

Es ist begreiflich , daß die Erleichterung der

Situation auch auf das gegenseitige Verhältnis der

parlamentarischen Faktoren ans beiden Ringeln ,
dem slowakischen und dem tschechischen , der Volks -

Partei wirken wird und daß die Tschecküschlkri -
kalen in der Verurteilung Hlinkas ,zurückhaltender
sein werden .

Die Wahlschwindeleien . . Schöne Sachen

kommen nach den Wahlen an die Oberfläche . So -

zialdemokraten gemeinsam mit den National '

sozialistei ! und den Klerikalen — so schreibt „ Nndc

Pravo " — beschuldigen die Agrarier der Fäl¬

schung der Wahlergebnisse und verzeichnen Massen -

Haft Fälle , in denen sich die Agrarier lausende

fremde Stimmen aneigneten , in denen sie für die

Zeit der Wahlen Zeitungen kauften und mit Hilfe

der . Kvehla untergeordneten politischen Armier ,

mit Terror und List die Slowaken zwangen ,
agrarisch zu wählen . Die „ Lidove Lisiy " sprechen
von agrarischen Mandatregnisitio -
nen und die „ Lidove Noviny " enthüllen wie¬

derum , wie die Agrarier die Sozialdemokraten be -
trogen . Die „ Narodni Listy " ober lassen sich aus

1
Preßhnrg schreiben , daß slowakische sozialdemokra -
tische Sekretäre zur Agrorpartei übergingen .
Mit der Wahlstatistik hält das Ministerium de «

Inneren deswegen zurück , weil zwischen den

KoalitionSparleien ein Kampf darum , wem die

meisten Stimmen zugezählt werden sollen , a » S-

getragen wird .

Die sozialpolitischen Borlage » der kommenden

Herbstsaison des Parlamentes sind größtenteils
Verlängerungen innerhalb der schon bestehenden

sozialpolitischen Gesetzgebung . Es lwndelt sich um

Berlängerniizzeii des G. ' setzeS über die Banbc -

w c g ii n g. d? S Msetzcs über die Begrenzung des

Ciiikommens der Kriegsbeschädigten ,
bis zu welcher sie Anspruch auf sta a t l i ch e U n -

terstützniig Iiabcn , des Gesetzes über die Ver -

iretnng der Kriegsbeschädigten in den Landes -

berukungSköinmi ssion e n, des Gesetzes
über die Unterstützung der arbeitslosen Bau -

arbeitet ' . ferner des allgemeinen Arbeit S-
l o f c n n n t c r ft ü tz u n g S g e s e tz c §. des Ge -

fetzeS über die TeneningSznfchläge zu den U n -

f a l l r e n t e n und schließlich deS Gesetzes über
die Krankenversicherung in der Slowakei und in

Karpailiornßlond .

Ikges - Neuigleiten .
Aufreizender Luxus .

Ein Blick in das Parkett unserer Theater ,

zehn Minuten aufmerksamer Beobachtung auf
einem . Hauptplatz oder einer frequenten Straße
der Großstadt genügen zu der Feststellung , daß
die Bourgeoisie wiederum einen LurnS außen ,
der aufreizend und empörend wirkt .

Ein , zwei Jähre nach dem Umsturz , solange
dem Bürgertum das Zittern vor der Revolution

nicht aus den Gliedern weichen wollte , legten
sich die Herrschaften , die vom Ertrag der Arbeit

anderer Bisten bauen , ein wenig Zurückhaltung
auf . In dem Maße aber , da da « Bürgertum
wieder an Macht gewann und die Reaktion in

Politik und Wirtschaft erstarkte , wuchs auch wie¬

derum das SclbstherrlichkeilSgcnchl der Bour -

gcoisie und ihre — um es offen auszusprechen
— Schamlosigkeit , zur Zeit nahezu verewig¬
ter Not der arbeitenden Voltes , mitten in W- irt -

schaftskrise und Nlassencrwerbslosigkeit , nnvcr -

hüllt den eigenen Hang zum Linus zur Sckxrn zu
stellen .

Man werfe , wie gesagt , einen Blick in daS

Parkett und die Logen der Theater . Da wandeln ,

stehen und sitzen die Damen der Gesellschaft ,
überladen mit kostbaren Kleidern und gleißendem
Schmuck . Da blitzen Diamanten an Ohren und

. Händen , auf . Hals ' und Nacken , rauschen in schrei¬
endsten Farben AtloS und Seide , brüsten sich
Pelze und Flitterwerk , Lack und Samt . Die

Patrizier von gestern und die Protzen von heute .
— Borlriegöreiche , Kriegsgewinner und Nach -

krstgsschicbcr — sie alle , die in Logen , Autoin » ,
bilen und Equipagen nicht mehr zu unterscheiden
sind , überbieten einander an Luxus inid Ver¬

schwendung .
Empörung ruft der Anblick dieser schamlosen

Gesellschaft wach , n » d das Bild der Hundert -
taufende da draußen taucht auf , die nicht Brot

genug haben , ihren Hunger zu stillen , nicht Klei -
der und Schuhe , ihren Leib gegen Kälte und

Nässe zu schützen , keinen warmen . Herd , oftmals
lein Dach über dem Kopfe , keine Arbeit und doch
auch keine Ruhe — dicwcil die anderen in ihrer
Pracht ersticken . Da ringen Zehntanseiide , die

zur Arbeit in den Gruben verdammt sind , bittere

Wochen um ein Paar Lohnkronen — und die an¬
deren schwelgen in Reichtum und Ueberflnß .

Nicht , daß eS Menschen gibt , die sich schön
kleiden , weckt unsere Empörung ; wir wollen ja
das Leben aller Menschen innen und außen
verschönern helfen . Aber daß die einen ihre Leiber
bis zur Nnschönheit aufzuputzen vermögen , wäh¬
rend es den anderen , den Massen der Werktätigen ,
am Nötigsten gebricht , sick ein ganzes . Hemd ,
einen Rock zu wahren , das ist ' s, was zur Empö -
riing reizt .

Und da es so ist. ist ' S auch gut so. Die

Bourgeoisie sorgt selber dafür , daß der Gegensatz
der Klassen , der uns an jeder Straßenecke in die

Augen springt , nicht einen Augenblick lang ver¬
gessen werde . CS kommt der Tag , an dem die
Drohnen von Samt und Seide lassen werden .

GerWsbezirle mit über 20 Prozent
starken Minoritäten .

Das Etaalsamt für Statistik >>at ans Grund der

Gvgcoiiisse dar letzten Volkszählung das Verzeichnis

jener Gerichtsbezirkc aufgestellt , in denen über 20

Prozent Staatsbürger anderer als tschechosioawaki »

sch. r Eprachzughörigkeli wohnen . Es sind dies :

Im Sprengel des Oberlandesgerichtes in Prag :

Deutsche : Arn an , ?lsch , Anscha , Aichig a E.

Bensen , Bergre chenstein , Bilm , Bischofteinift ,

BShm. - Koinnitz , Böhm. - Leipa , Brüx , Bucha » , Danba ,
D utsch - Gadel , Döbrzan , Dnppau , Dux . Eger , Elbo -

gen , Folkenan , Fricdland , Gablonz a. N. , Göriau ,
Graslitz , Gräften , Seitlich , Haida , Hainspach , Hort -

manitz , Hohcitr . ilbc , Hohenfnrt , Hostaun , Iechmft ,
Ioachvmstal , Kaaden , Kai schlug , Saplitz , Kürbitz ,
Karlsbad , Katharinaberg . Komotan . Königinhof
a E„ Königswart , Kvaftau , Knnmnan . Landskrsn ,

Leitineritz , Leitomifchl , Lcbositz , Ludift , Manetia ,
Marienbad , Ntavlchendors , Mies , Neubistr ' . tz , Neudek ,
Neuern , Neichaus , Neustadt a. d. Taftlfichte , Niem- ce ,

Olierlentensdorf , Oborplan . Pelfchou , Pfraumbarg ,
Plan , Platten , Podcrlwm . Palitschka , Pvstviberg ,

Prachatift , Presnitz , Rcichmberg , Nochlift a. Z. , Ro -

kitnitz , Ronsperg , Rnmburg , Saaz , Echatzlar , Schileck ,
kenau , Scbastiniwberg , Staad , Stecken , Tachou ,
Tnimwald , Tepi , TepIiftEchönau , Tetschen , Trau -

tenau, . Tusch kau , Wallern , Warnsdorf , Weckrilsborf ,
Wogstadtzl , Weiert , Wildstein , Winterbeng , Awickau .

Im Sprengel des Oberlandesgerichtes w Brünn :

Deutsche : Altstadt , Auspitz . Benisch , Briden -

»ladt , Fmin , Freiberg , Fraiimaldan , Fsrvndenthall ,
Fnlnek , Heimersdorf , Hof . Hohenstadt , Hotzenplotz ,
Igßau , ZSgerndorf , Imiernig . Ioslowift , Stadt
Lieban , Mähr . - Kromau , Mähr . - N« istndt , ' Mähr . -
Östron , Mähr . - Trüban , Mähr. - Weißklrchen , Dtzüglih ,
Njkölsburg , Neundtschein , Odrmi . Ollunsdorf , Olmütz ,
Pohrlitz , Römerstadt , Sck>iZdberg, Schönberg , Eier »
bcrg , Troppan , Wagstvdt , Weidenau , Wescnberg ,
WigstodU , Würbenthal , ZIabings , Znaim , Auckmantel ,
Zwittmi .

Im Sprengel der Gcrichtstafel Preßbnrg :
fünf deutsche und vierzehn magyarische .

Im Sprengel der Gerichtstasel Kaschau drei
deutsche , nenn inagyarische und fünf russische .

In KarpathornßZand vier magyarisch »
Gcrichtsbezirke .

Di « chinesische Mauer . Am 26 . Juli 1923
überreichte der Tcplitz - Schönauer Musik - und
Gesangverein bei der Politischen Bezirksvcrwol -
lnng Tcplitz - - Schö »an ein Anstichen um Einreise -
bewilligtlng für den Gesangverein . Liederkranz "
in Frriberg i . S . zum Zlvecke der Bemnstaltnng
eines . Konzertes , das am 1. September 1923 in
Teplitz ^Schömiu stattfinden sollte . Tie politische
Bezirksvenoaltung leitete das Gesuch am 27 . Juli
1923 unter Zahl : 10. 263 , an die politische Lau -
dcSverwaltuiig in Prag weiter . Mft dem Be -
theide der politischen Bezirksverivaltung vom 7.

September 1923 , Z. 10. 263 , wurde der Töplitz -
Schönauer Musik - und Gesangverein verstau -
digt , daß das Ministerium des Aenßern laut Er -
lasses vom 1. ^September 1923 , Z. 143,910 11/23 ,
im Enwernehmen mit dem Ministerium für
Schultvesen und Volkskultnr dem Airsuche des
Vereines um Erteilmrq des Einreisevisums für
die Mitglieder des ( Gesangvereines . Mederkranz "
iil Freiberg i . S . am 1. September 1923 keine
Folge gegeben hat . — Dem Ministerium des
Aenßern hat es also gefallen , über das einschlägige
Gesuch genau an dem Tage zu entscheiden , an wel -
chcin die Einreise stattfinden füllte . Die Verstän¬
digung von dieser Entscheidung erfolgt eine Woche
später . Im gewöhnlichen Verkehre bezeichnet
man ein derartiges Vorgehen als Fr ^zzelei . Ob
das Ministerium des Aenßern damit sein Ansehen
gefördert hat . lassen wir dahingestellt .

Di « Sprach « d «r Kundmachungen . Nach
>; 14 der Regierungsverordnung vom 28 . Juli
1921 , Dlg . Nr . 269 , habe » die Gemeindeämter
jährlich . ' Anfang September , die zur Stellung im

nächste » Jähre Verpflichteten durch öffentliche
Kundmachung unter Hinweis auf die gesetzlichen
Strafen ( § 40 des Wehrgesetzes ) aufzufordern ,
sich im Monate Oktober zur Stellungsverzeich -
nung anzumelden . Ter Inhalt dieser Kund -

machnng wird in der Verordnung des Näheren
angegeben . Eine Bestimmung über die sprach¬
liche Ausstattung dieser Kundinachnngen enlhal -
ten tveder das Wehrgesetz , noch die Wehrvor -
schriftcn . § 3, ' Absatz 3, des Sprachengesctzcs
vom 29 . Feder 1920 , Slg . Nr . 122 , bestimmt , daß
die Sprache der öffentlichen Kundmachungen und

äußeren Bezeichnungen der autonomen Behörden
von der staatlichen Bollzngsgewalt festgesetzt
wird . Daraus ergibt sich , daß die deutschen Ge -
meinden nicht verpflichtet sind , die Aufforderung
an die Stellungspflichtigen zur Anmeldung be¬

hufs Stellungsverzeichnung auch in tschechischer
Sprache auszufertigen .

verbotene Devisengeschäfte mit Tschecho -
lronen . Beamte des Finanzamtes Dresden be -

schlagnahmten beim Bankvereine in 01 o t t -
leuva für rund 65 Milliarden Mark fremde
( Heldsorten . Der Bankverein soll seit langer als

Jahresfrist ohne Genehmigung Devisengeschäfte ,
namentlich in tschechischen Krone » , vorgenommen
habe ».

Die verjubele Kandidatenliste . Die jüdisch -
nationalc „ Wiener Morgenzeitnng " teilt mit :

Ans der christlichsozialen Nationalratsliste für
den ersten Wiener Wahlkreis findet sich auch der
Name eines waschechten Inden , des La » -

desgcrichtsratcs Dr . Ott ® Weinberger , dem
auch das gewiß sehr reichlich aufgewendete Taus .
Wasser seinen jüdischen Pcdigrcn nicht a b s p n-
I c n konnte . Wein' bcrger ist der Typus des
Äarrieretänslings , der , um im richter¬
lichen Dienst rascher vorwärts zu kom -
m e » , sich in den Schoß der Kirche begab Ans
einem gute » j ii bischen Hause - in Brünn
stammend , war er bis vor wenige » Jahren im
Jnstizdicnst in Trieft tätig und kam nach dem In .
sammenbrnch nach Wien . Cr biedert « sich
hier in ganz hervorragendem Maße dem sehr
kirche » fromm gesinnten Flügel der Christ -
lichsozialcn an , indem er für die „Reichspost " juri -
stische Gutachten in Ku l t u rkam p ff r a gen
erstattete , wobei er es verstand , dem Sinn
der österreichischen Gesetze nach der Anstässnng des
kanonischen Rechtes Gewa zutun . Dr . Wein -
bcrgcr , der an fünfter Stelle der christlichsozialen
Liste steht , dürste kaum gewählt werden , aber wenn
man sich in christlickssozialcn Kreisen etwa der Mei -
nung hingibt , daß die Kandidatur c in e S
Taufjuden auch nur einen anständigen Inden
dazu verleiten könnt - ' . ein: Stimme für die christ .
lichsozialc Liste abzugeben , so dürfte man sich c>ner
argen Täuschung , hingegeben haben . Jeder anslän -
dige Jude muß sich im Gegenteil dadurch abge -
stoßen fühlen , ja es als direkte » Hohn empfinden ,
daß ein getaufter Jude sich in dersel -
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Beet Partei wie der Pogromhetze, - I « .
zabek , um ein Mandat bcwiöbt . Mit UeverlS». '
fem kann und will daS aufrechte Judentum nicht «
ZU tun haben , und auch die gesinnungstüchtims,
Christlichsazialen werden einsehe », daß sie mit d »
Aufstellung de « Dr . Wciiibcrgcr als Kandidatei ,
ihrer Sache keinen Dienst erwiesen haben .

Offenbar wurde der getaufte Landesgerichis .
rot deshalb auf die christlichsoziale Kandidaten¬
liste genommen , damit sich der Finanziniiüs, ^
Dr . Kienböck dort , wie die „Arbeiter - Zeitung "
schreibt , nicht ganz einsam fühle , unter Larven
die einzig indisch fühlende Brust . Trotzdem ent .
behrt die Kandidatur Weinbergers nicht der Pj .
kanterie . Die Ausrede der Christlichsozialen , daß
die Taufe eben alles gutmache , dürfte nicht stich-
haltig sein , beim tvenn ein getaufter Jude oder
ein Ittdenabkönzmiing nicht chrrstlichsoziai ge-
sinnt ist , war und ist er für sie immer ein „Iud ",
unter Umständen sogar ein ,/Saujnd ", außer - r
heißt Popper oder Kahir oder er ist ein Bankier
und gibt Soupers . Am meisten zu bemitleiden
ist übrigens Herr Ierza bek . Daß er jetzt vor
dem 21 . Oktober keine Reden gegeil die Inden
halten darf , ist schon bitter ; aber daß er noch
außerdem zwei Juden als Mitbewerber auf der
christlichen Partcilistc hat , - das ist zu viel ! Alles
verjudet — selbst die antisemitische Kandidate »

liste ! DaS ist das Ende des Abendlandes . . .

Begnadigung im Prozeß Grass . Nach einer
Meldung der Agcnce Belgc l,at der belgisch :
König nach dem Vortrag des Instizmiiüsters ein .

gewilligt , daß das auf Todesstrafe lautende
Urteil im Prozesse Gr äff in eine Frei Heils -
strafe umgewandelt werde .

Di « Tat eines Wahnsinnigen . Au « Frankfurt
wird uns gemeldet : Das fünfjährige Söhnchen de»
Arbeiters Anbei in Neumorsche » , daS einen
Augenblick ins Freie gegangen war , stand plötzlich
in Flammen . Man riß dem Kinde die Kleider von,
Leibe , aber eS Iwttc schon so schwere Benvundungen
davongetragen , daß eS bald darauf erlag . Wie das
Kind aussagte , hat es ein Mami „ naßgemacht " und
dann angezündet . Man will auch a » den Kleider -

setzen Benzingcruch wahrgenommen haben . Ei »

wohncr wollen in den letzten Tage » einen Schirm »
flicker beobachtet haben , der mit offenem Rastcrmes .
scr herumlief , die Kinder bedrohte , »ich nicht ganz
normal schien .

Großer Brand in Bädgastein . Aus Badgastein
»vi öd berichtet : Am 17 . d. M. um Uhr abends

brach auf bisher nicht aufgeklärte Weise in einem

Nebengebäude des Cafö - Restanrants „ Grüner
lBanm " ein Feuer aus , das auch auf die Nachbar -

anwesen Ilöbcl und Rcittcrbaner ickergriss . Bis

ouf zwei Gebötlde . die großen Schaden gelitten ha¬
lben , ist alles niedergebrannt . Der Schade » dürste

zwei Milliarden betragen und ist durch Versicherung
nicht gedeckt .

Hebung der deutschen Kriegsflotte in der

Sevpo Flolv - Bucht . Reuter zufolge hat ein fchot
tisches Syndikat der Admiralität vorgeschlagen ,
die deutschen Großkamvfschiffe , die in der Srapa

Flow - Bitcht versenkt worden sind , zu ber « n .

Einige Zerstörer sind bereits vor einiger Zeit
gehoben worden .

Neues Unheil in Yokohama und Tokw . Das
Gebiet von Tokio und Nololjama wurde Dienstag
nachts von einem Unwetter heimgesucht . Die

tiefer liegenden Stadtviertel sind überschwemmt
worden , ivobei die in Baracken miergcbrachteii
Flüchtlinge ernstlichen Schaden erlitten .

Die Tschechoslowakei und die Bölkerbimdkom -
Mission silr geistig « Znsammenarbeit . Die deutsche
Völkcrbundliga in der tschechoslowakischen Republik
teilt mit : Die vom Völkerbund eingesetzte Kom -
Mission hat in jenen Staaten , in denen die geistig «
Arbeit durch die KriegSfolgeerscheimmgen bedroht
ist , die Errichtung von staatlichen Kommissionen an .

geregt , die bezüglich der Wünsche der geistigen Ar -
heiter dem Völkerbünde die nötigen Anregungen ge¬
ben sollen . Es lrandelt sich z. B. um die Aus -

filllung der Lücken in den wissenschaftlichen Biblis -

thelen und die Beschaffung fehlender Instrumente
in Kliniken und Laboratorien , Hilfeleistung für Pro -
scssorcn , Dozenten und Studenten , AuStaiischvor -
lcsungcii u. dgl . mehr . Solche Kommissionen wurden

bisher in Oesterreich , Bulgarien , Esrhland . Finnland ,
Litauen , Polen , Rumnäien nnd in der Tschcchoslo -
wakei errichtet . Tie tschechoslowakische Kommission
wurde von der tschechischen Akademie der Wissen -
schaftcn unter dem Vorsitze des Professors der tsche¬
chischen Universität Zubat ? errichtet . Sie besteht
ans 16 Mitgliedern , und zwar 8 Mitgliedern der

tschechischen Akademie , 4 Mitgliedern der böhmischen
Olesellschaft der Wissenschaften und 4 Mitgliedern der

Masarytakadcmie der Arbeit . Das vierglicdrige
Exeklltivkvmitee setzt sich aus den Professoren Zubak ' ,
VaSta , Poscspal und Snsta zusammen . Zimt Sekrc -
tär wurde Dr . Benta bestellt .

Heul « Bankfeiertag in Böhmen . Ter Baicken -
verband teilt mit , daß heute kWenzelsseiertag ) in den
Verbondsbanken und ihren Filialen , soweit sie in

Böhmen liegen , nicht amtiert wird .

Witterungsüberstcht vom 27 . September . Ein

fliest nordwestlicher Depression beherrscht immer noch
die Wetterlage in Mitteleuropa , obwohl der Druck
über dem Kontinent über den Nonnalwcrt gestiegen
ist , und in Böhmen bereits 770 Millimeter beträgt .
Mittwoch und heute wiederholten sich in Böhmen
kurze , schwache Strichregen sHöchstntenge ein Milli -

Nieter Niederschlag ) . Im Osten ist es trocken Tcm -

perawrei » von 20 Grad wurden nur in Donau -

Niederungen erreicht , sonst herrschen in allen Gebie¬
ten der Tschechoslowakei in gleichen Seehöhen ahn -
liche Wärtneverhälinisse . Da der Druckanstieg ist
Mitteleuropa fortdauert , dürste der Rest d«r Stö -

rnng bald zerfallen und der Einfluß höhen Druckes
voll zur Geltung kommen . — Wahrschein¬
liches Wetter am 28 . September : Ab¬

nahme der Bei Vollung und Niederschlagsucigunl »
nachts kühl .
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Prager Chronik .

Au « dem Polizetbericht .

Der 3kiäl >rigc Maurergehilse Auto » HI n v u

g e f aus Svrkyn kl Swichow ertränkte vsrgest . r »

Mfllch unter großen inneren Schmerzen : er gab

nn , im Gasthanfe de » Wentel Koconrek in Prag -

Holeschowitz Würstel gegessen zu habe »: derselbe Gast ,
wirt wachte daraus selbst die Anzeige , das , bei ihm

zwei andere Arbeiter erkrankt seien . Auch diese hat -

,en dort Mirsteln gegessen. Es hanvell sich um

schwere Vergiftungen . Tie Untersuchung ist eingc -

leitet — Dieser Tage verhastete die Polizei im Cass

Stary " aus den , Ziegeichtech in Prag Altstadt drei

verdächtige Männer , die dort geheime Besprechungen

abgehalten und n. a. verschiedene Pretiosen zum «er¬

kaufe anboten . E « wurden in ihnen der gysährige

Schuhmachergeselle Franz Kölgc r. der S7fShrige

Maurer Franz P a :i C t » nd der R' . iährige Tran » ,

portbegleiter ? indolf Sämrad . alle drei an « Wien ,

sichergestellt . Durch die polizeiliche » Erhebungen

wurde ermittelt , dag die . drei Verhafteten die Kassen ,
einbräche beim P o st a m t in der Hibernergasse . b<,
der Firma D e fa i Z ». V e r sch » re in der Vene -

ldiltinergosse und den Einbruch im Prager Tschecho.
slowakischen Iockeiklnb vollführt haben . Bei dem

ilehtgennanten Einbruch fielen den Einbrechern
illß . OLk in die Hände . Die Verhasteten sind dr «i

berüchtigte Wiener Einbrecher und Schwe»v«rbrecher .

Schnlnntcrricht in der tschechischen Sprache , da
ein Schüler , der jahrelang in der Schule tsche¬
chisch gelernt hat , oft auf die einfachste » Frage »
nicht Rede und Antwort stehe » kau » , so sage ich ,
dieser Unterricht muß versagen , Weil hier ein

ganz verkehrter , unnatürlicher Weg eingeschlagen
wird , der sich im Gestrüpp grammatischer Re¬

geln >t »d im endlosen Einpauken von Vokabeln
verliert , ein Weg, der für Lernende Wie sür
Lehrende eine Qual bedeutet . Ter Hauptfehler
dieser zwar sehr gut ausgetretenen und daher
leider noch vielfach angewandten Lehrmethode ,
die ein psychologischer Unsinn ist , liegt darin ,
daß im tschechischen Sprachunterricht »och Stoffe
behandelt werden , die man künstlich nnr zu dem
Zwecke zusammengestellt hat , um an Hand der -
selben irgend eine grammatische Regel vorznfüh -
re ». Hiezn kommt noch , daß diese Stoffe nicht
aktuell , sonder » oft recht abgeschmackt sind und
untereinander keinen logischen Zusammenhang
habe » , so daß der Schüler schon bei der drille »
Lektion nicht mehr recht im Gedächtnis hat , was
er bei der ersten lernen mußte , »ich er ist ge «
nötigt , die früheren Regeln und Vokabeln jedes -
mal von neuem einzupauken , wodurch Energie
und Zeit vergeudet tverden .

Wenn dann die Ergebnisse eines

drillen , sondern muß dem wichtigen Psycholog ! -
scheu Gesetz RechnnuH tragen , demzufolge nur

solche Vokabeln im Gedächtnis hasten bleiben ,
die sich durch häufiges kurzfristiges Wiederhole »
in Erinnerung bringen . Tiefes wichtige Gesetz
wird vielfach noch unbeachtet gelassen . Tie er -

Perimentelle Psychologie hat durch ihre Versuche
über die AssozialionSborgänge und die Leistungs¬
fähigkeit des menschlichen Gedächtnisses den Be -
weis erbracht , daß unser bisher übliches , schul -
mäßiges Auswendiglernen , das mechanische , kurz

anseimniderfolgende Wiederholen von Wörtern
und Sätzen ein fast vollständiges Leerlaufen der

Gedächtnismaschine und somit ei » nutzloses Ver¬

geuden von Energie und Zeit bedeutet .
Wir haben za als Kinder beim Erlernen

unserer Muttersprache auch nicht durch mechani¬

sches Aufsagen die uns » e » zugekommenen Wör¬
ter » nd Begriffe uns zu eigen gemacht , sondern
durch ein gelegentliches , zwangloses Finden in

gewisse » Zcitabstände » und auch als Erwachsene
machen tvir die Erfahrung , daß ;. B. ein Gassen -
haner , den wir gelegentlich hören , viel rascher
im Gedächtnis haftet , als Kricgsdalcn oder

Sprüche , die wir schnlmäßig eingepaukt haben .

In unserer Kindheit habe » tvir ferner die

Mutlersprache trotz unserer damals so schwach

v » m tschechische« Mach ,
mterricht .

Die Kenntnis der tschechischen Sprache ist
für die Deutsckzeu dieses Staates hente mehr als

ein wertvolles Wissen , sie ist eine Notwendigkeit ,
denn ohne tont ÄXttler des Sprackwnverständ »
msses bleiben uns Deutschen in der Tschechoslowa -
kei wohl auch weiterhin die gewünschten Erfolge
versagt . Sie werden sich aber leichter und sicherer
einstelle », wenn unser Nachwuchs in der Lage

sein wird , durch seine Gewandtheit in der tsche «
(bischen Sprache sich mit der breiten Maise des

tschechischen Volles direkt . zu verständige », ihm
die Errungenschaften deutscher Technik . Wissen «
schaft und Organisation näher zu bringen , um »

gekehrt gleichfalls z » empfangen und verleum¬

derischen Gerüchten oder chauwinistische » Ver¬

hetzungen an Ort und Stelle durch das gesprochene
oder geschriebene Wort sofort entgegenzutreten . Tie

Kenntnis der tschechischen Sprache ist aber ,
darüber ist sich Heine jeder vernünftig denkende

Deutsckze völlig klar , nicht nur ein bcdentnngt »
voller Wegbereiter für unsere wirtschasispolitische
Entwicklung , sonder » von größtem Nutzen für den

Ausstieg jedes Einzelnen von uns , denn die beste »

Posten werde » hierzulande mit Kennern der tsche
chischen Sprache besetzt ,

Somit kantet für unfern illachwuchs die

Hauptfrage nicht mehr : „soll ich Tschechisch lernen, "

sondern : „ wie lerne ich gründlich Tsche -
chisch ? " Mit diese », „ Wie " streifen wir aber

den wundesten Punkt des tschechischen Sprach
Unterrichtes an unseren deutschen Schulen . Wer

Nebel sind es , die der so dringend gebotenen
«Gründlichkeit dieses Unterrichtszwciges schwere »
Abbruch tun : 1. das Grundübel , die vielfach lei -
der noch angewandte veraltete Sprachlehrmethode ,
2. sthulbnrokratische Einflüsse , 3. die viel zu hohe
Schüler zahl in den betreffenden Abteilungen und
4. die zu geringe Zahl der Unterrichtsstunden .

ES ist hoch an der Zeit , wenn nicht hohe
Werte unserem Nachwuchs verloren gehen sollen ,
diese Mängel öffentlich zu kritisiere » und von
den maßgebenden Kreisen Abhilfe zu heischen .

Fragt man sich, warum versagt unser

Unterrichtes in der tschechischen "Sprache , derben entwickelter Geisteskräfte so spielend leicht er

wichtigsten Gesetzen der Psychologie zuwiderläuft ,
viele «, ja alles zu wünschen übrig lallen , ist man
oft rasch mit dem Urteil fertig und gibt gewöhn -
lich al « Grund de ? Mißerfolges schlechten Willen
und Unfähigkeit deS Schülers a », obzwar die

fehlerhafte Lehrmethode die Hauptschuld trägt .
Mit dem Erlernen der tschechischen Sprache

ists tvie mit dem Schwimme » . Dieses erlernt
man bekanntlich nicht am Trockenen , selbst wenn
man hier die Tempi noch so gut erlernt hat , ins

Wasser gefallen ertrinkt der Trockcnschwimmer
doch sofort . Will er das nicht , muß er im Wasser
jede Schwirnmbewegnng erat ! erlernen und so
muß auch der Schüler »litten in die tschechische
Sprache hineingestellt tverden , d. h. für diesen
Unterrichtszweig muß ein leicht verstä : Richer ,
nicht ermüdender und vor allem logisch znsam
menhängender Lese- und Koiivcr . ' ationsstosf gc -
wählt werden , z. V. bei Pnlksschülern ein

passendes Märchen , bei größeren ei » entsprechen -
des Theaterstück , für die reifere Jugend bietet
die Behandlung des Jahres mit all seinen Er -

scheinnngen im bürgerlichen Leben einen sehr
dankenswerten Behandlwngsstoss , insbesondere
wenn die lausende Jahreszeit behandelt wird , |
denn da macht man die fenr erfreuliche Wahr¬
nehmung , daß die Augenvlicksgewalt des Lern¬

stoffes . der beiße Atem der Gegenwart Lernende
und Lehrende mitreißt , waS von unschätzbarem
Vorteil ist , weil die dem Gedächtnis so beige -
brachten Begriffe dauernd haften bleiben müssen ,
da sie oft wiederkehren , wodurch das Eindrillen
der Vokabeln unnötig wird .

Natürlich müssen alle diese Stoffe , ob Mar -

che », Theaterstück , Zeitungsartikel usw . von
einem Fachmann«: sorgfältig ausgewählt sein ,
denn bei diesen KonversationSstofsen müssen in

anregender Weise zunächst jene hochwertige »
Wörter vermittelt werden , die man im prakti -
scheu Leben vor allem benötigt . Nicht jeder , der

Tschechisch lernt , braucht die rund 60 . 000 Wör¬
ter dieser Sprache . Hier muß der W e r t n n t e r -

schied der Vokabeln beachtet werden , es

müssen vor allem die gangbaren Wortmiinzeil
verwertet und die minder gangbaren zunächst ge -
mieden werden .

TaS ist der natürliche psychologisch begrün -
dete Weg , den der moderne tschechische Sprach -
Unterricht nehmen muß , soll «r seinen Zweck er -

füllen . Man darf nicht , wie es bisher üblich
war , selten und häufig vorkommende Wörter

gleich von allem Ansang an durcheinander ein¬

lernt , w e i l uns die Grammatik n i ch t

belastete . Mit dieser sind wir erst bekannt

geworden , als wir schon unsere Muttersprache
beherrschten . Ist dies nicht ein deutlicher Finger - . . . . S . ,
zeig, daß dieser natürliche , psychologisch richtige ! ?^) ,, . « Y,nd D- ntm , »! n Binei -
Ära auch beim Erlernen der andern Landes - Zentralverband ~ cp«if , " " iy t1l )

, ,
r

Endlich ist anch die geringe Zahl von drei

Wochciistunde » ein arges Hemmnis des tschcchi -
scheu Sprachunterrichtes . Zwar weist der Schilf -

reformvorschlag des Ministeriums für Schul -

wcsen und Volkökultur erfreulicher Wesse diesem
Unterrichtszweige fünf Wochcnstnnde » zu. aber

leider weih man heule noch nicht , wann diese
Forderung verwirklicht wird . Könnten nicht im

Bcrvrdiiungswege schon jetzt fünf Wochen -

stunden für Tschechisch zugebilligt werden

wenigstens dort , wo sich die Rotwendiglcit dafür
rgibt und wo darin » angesucht würde ?

Bei gutem Wille » könnte den hier ge¬
äußerten Wünschen wohl ohne große Schwierig -
keilen Rechnung getragen werden . Es würde

dadurch viel Versäumtes aus diesem Gedickte gut¬
gemacht und dies liegt nicht allein im einseiti¬
ge » Interesse der Deutschen dieses Staates .

Lehrer Hans R c n m <i n n Aussig .

MSlöMiüt ! ! l ® WOKil .
SonntazzSruhc und Laden sperre

im Handclsgcwcvde .

Unter Führung de » Abgeordneten Genossen
Hirsch sprach gestern eine Deputation der Ere -

kntivc der sreigcwerksckwstlickze » Angestellten -
Organisationen , bestehend ans dem Sekretär

" " " "
für den

für den
Weg auch beim Erlernen der andern . Lande - -

Mm
'

Vizepräsidenten PrnSa der

politischen Landesverwaltiing vor , i » n wegenspräche eingeschlagen tverden muß ? Erst prak -
tischcS Können , dann theoretisches Dissen , das

ist der natürliche Gang . Aber unsere amtlichen

Philologen denke » anders , sie schreiben uns

Sprachlehrern vor : l . Grammatik , 2. Grarnnia -

til , 3. Grammatik . Wer je in der Lage war , ei »

Lehrbuch der tschechischen Sprache zur Approba -
tion borznlegen und nicht auf die amtlich Pun -
zierte , rein grammatische Sprachlehrmctbode ein -

geschworen war , hat dies bitter empfinden müssen ,
und hat er nicht vorschriftsmäßig die vom amt -

liehe » Begutachter gewünschte » grammatischen
Stoffe ins Lehrbuch aufgenommen , lief er Ge¬

fahr , keine Approbation zu erhalten . Dies sind

unhaltbare Zustände . Es wird getviß keinen

vernünftige » Sprachenlehrer gebe », der die
Kenntnis der Grammatik grundsätzlich verwürfe ,
der Besitz der notwendigsten grammatischen
Kenntnisse kann nicht entbehrt werden , aber im

allgemeinen wird heute noch und namentlich in

amtlichen Kreisen die Wichtigkeit und Wirksam¬
keit de - theoretischen Sprachregclwcrkcs für den

praktischen Sprachgebrauch viel zu sehr über¬

schätzt. Man sollte „ oben " , wenn man tvünscht ,
daß der deutsche Nachwuchs Tschechisch lerne , das

Haiwtgewicht auf das praktische Können

legen , aus die Entwicklung des natürlichen
Sprachgefühls , das sich nnr ' ergibt durch das
Denken in der betreffenden Sprache , und dieses
Denken ermöglicht nur die Konversations -
Methode , keineswegs aber das ausschließliche
Bcrmittcln grammatischer Kenntnisse . Auf die -

sen Umstand die hier maßgebenden Faktoren ans -
merksam zu machen , war der Zweck dieser
Zeilen .

Ganz kurz seien noch die andern Hemmnisse
gestreift , die gleichfalls durch unsere Schulbcbör -
den glatt behoben werden könnten . Da ist die zu
große Schülerzahl in den einzelnen Ab -

teilungen für den tschechischen Sprachunterricht .
Schreioer dieses unterrichtet bereits durch zwei
Jahre über <10 Schüler gemeinsam in
einer Abteilung an der Bürgerschule . Taß unter
solchen Umständen selbst beim besten Willen

herzlich wenig erreickt werden kann , ist klar .
Man lasse also die Ansuchen um Teilung solch
starker Abteilungen nicht jahrelang unerledigt .

einer Verordnung , die die allgemeine Sonntags -

ruhe im . Handelsgewcrbe herbeiführen soll , vor «

stellig zu tverden . Abgeordneter H i r s ch besprach
ausführlich die Wichtigkeit dieser Forderung und

verwies insbesondere darauf , daß in vielen gro¬

ßen Städten , wie zum Beispiel Tepliti . Reichen -

bcrg usw . die Sonntagsruhe von den Unterneh¬

mern freiwillig eingeführt wurde und daß eine

Umfrage des Ministeriums für soziale Fürsorge
ergab , das , sogar der größte Teil der Gremien dir

Einführung der SonnIagSrnhe wünscht . Kollege
Bayer fügte huezn , daß auch schon die Vorsitzen¬
den verschiedener Provinzgremie » von der polili -
jchen Landesverwaltiing die Einführung der voll

ständigen Sonntagsruhe verlangt haben und daß
es allgemein befremden müsse , daß die politische
Landesverwaltiing diesem Ersuchen noch nicht

Folge leistete . Die Kollegen Stolz und K öh -

lc r bewiesen ans Grund eines reichen Tatsachen -
Materials , daß der Einführung der Sonntagsruhe
nichts im Wege stehe . In seiner Antwort erklärte

Vizepräsident PrnSa , daß er selbst dem Ver¬

langen nach Einführung der ganztägige » S >: »

lagsnihe wohlwollend gegenüberstehe und auf
Grund der heutigen Intervention die Alten über

diese Angelegenheit von den beteiligten Ministerien
» nd seinen Referenten verlangen werk . Er hoffe ,
den Angestellten bald einen günstigen V. - ' ih . ' id gc
ben zu können .

Es erfolgte sodann eine eingehende Aus

spräche bezüglich der Laden sperre und es

wurde der politischen Laiidcsvcrwaltnng über diese

Frage eine eingehende motivierte Eingabe vor¬

gelegt .

Daö Mezest über die lftsrnniTm *-
gebühren .

Verhandlungen im Wirtschaftsbeirat .

Tic Gebühren , welche Die Konsularcimler
bisher erhoben iKibm , beruhen ans dem östenei

chischen Gesetze ans dem Jahre „ nd dem

ungarischen aus dem Jahre llllil . Tie Pariser
Paßkonsercnz vom Li . Oktober It ) L>> sowie die

Grazer Konferenz vom Jänner 102: ?, welche

Mter Gsrist . ?

Von Honorv de Ba lzac .

„ Wenn ich dagewesen wäre " , tröstete Vantrin ,

„so wäre Ihnen dieses Unglück nicht passiert ! Ich
hätte diese Komödiantin gian eiuiarvt . Diese Mätz -
che » kenne ich. "

Wie alle engen Geister ' . rar Frau Bauquer
in den Kreis ihrer Erlebnisse gebunden , ohne die

Ursache » erfassen zu können , Für ihre eigenen
Fehler machte sie andere verantwortlich . Nach die -

sein Verlust betrachtete sie den guten Fadennudel -
fabnkanten als die Ursache ihreS Unglücks und

begann , soweit er in Frage kam , wieder nüchtern
zu tverden . Als sie das Vergebliche ihres Wer -
bens und ihrer Repräsentationskosten erkannt

hatte , kam sie auch bald hinter die wahre Ursache.
Ta sah sie, daß ihr Pensionär schon, wie sie es

nannte , seine Schliche habe . Es wurde ihr endlich
Uar , daß ihre so zärtlich genährte Hoffnung jeder
Wahrheit entbehre , und daß sie mit diesem Man » ,
nach dem energischen Ausdruck der Gräfin , die
| ich daraus zu verstehen schien , nie weiterkomme »
wurde . In ihrer Abneigung ging sie natürlich
weiter , als sie je in ihrer Freundschaft gegangen . . . . . . . . . . . . „
>var . Ihr Haß war nicht die Folge ihrer Liebe , l Goriots auswärtige Vergnügungen
sonder » ihrer betrogenen Hoffnungen . Wenn das Frau Vauquers Interesse » zu sehr i
meuffWirfie . ( Vn « n,s „ u Ytn cnnrfif . - nh* Ri - neliiiäviakeitmenschlich « Her ; einen Nnhcpnnkt findet , sobald es
die Höhe » der Liebe erklimmt , so macht es selten
auf dein steilen Abhang von Hcißgefühlen halt
Aber Goriot war ihr Pensionär , die Witwe war
also gezwungen , die Ausbrüche ihrer verletzten
Eigenliebe zu verbergen , die Seufzer über diese
Enttäuschung zu unterdrücken und ihre Rache¬
gelüste in sich hineinzufressen wie ein Mönch , der
bvn seinem Prior gequält wird . Kleine Geister
befriedigen ihre guten oder schlechten Empfindun¬
gen durch eine ineinandergreifende Kette von
Kleinlichkeiten . Die Witwe verwandte ihre ganze

len für ihr Opfer zu ersinnen . . „ Keine Pfeffer ^
gurten , keine Sardellen mehr , das ist nur eine

Prellerei ! " erklärte sie Sylvia an jenem Morgen ,
an dem sie ihr altes Programm wieder aufnahm .
Goriot haite frugale Lebeiisgeluohnheiten . Klein -
liche Sparsamkeit , die notwendige Voraussetzung
für jene , die ihr Vermögen selbst erwerben , war
bei ihm zur Gewohnheit entartet . Suppe , gekoch¬
tes Rindfleisch , Gemüse waren stets seine Lieb -

lingöspeisen geivese », hatten es sein müssen . Es
war nicht leicht für Frau Vanquer , ihren Pen -
sionär zu ärger », seine Gewohnheiten vermochte

sie gar nicht Z» verletzen . Verzweifelt über seine
Nnangreisbarkeit begann sie Ihn zu verachten » nd

übertrug ihre » Haß auf Goriot ans die Mitin -

fasse » des . Hauses , die ans reiner Lust am Spaß
mittaten . Gegen Ende deS ersten Jahres mar das

Mißtrauen der Witwe so weit gediehen , daß sie sich

fragte , warum dieser Kaufmann mit seiner Rente

von sieben bis achttausend Franken , seinem herr¬

lichen Silberzeug und seinem Schmuck , dessen sich
eine ausgehaltene Frau rühmen könnte , bei ihr
wohnte und ihr eine nach den « Stand seines Per -

mögens so bescheidene Pension bezahlte . Während
dieses ersten Jahres hatte Goriot zumeist ein » bis

zweimal wöchentlich auswärts gegessen , allmählich
halte sich dies auf zweimal monatlich verringert .
. . . . . . . . . . m standen mit

„ , im Einklang ,
als daß die wachsende Regelmäßigkeit , mit der er

seine Mahlzeiten im Hause einnahm , nicht ihren
Unwillen erregt hätte . Ten Wechsel führte sie

sowohl auf eine Verschlechterung seiner Verhalt -

nisse als ans den Wunsch , sie zu ärgern , zurück.

Zu den tviderwärtigsten Gewohnheiten dieser
kleinliche » Geister gehört eS, ihre kleinliche Art

auch anderen unterzuschieben . Unglücklicherweise

gab Goriot dem Klatsch , der sich mit ihm beschäf¬

tigte . neue Nahnmg und erklärte Frau Vanquer ,

daß er in den zweiten Stock ziehen und seine »

Pensionspreis auf neunhundert Franken ermaß .

weibliche Bosheit darauf , um immer neu « Qua - j gen wolle . Er lebte so sparsam , daß er im Winter

nicht mehr heizte . Tic Witwe wollte i », voraus
bezahlt tverden , Herr Goriot , den sie von jetzt ab
nur noch den allen Goriot oder Vater Goriot
nannte , war damit einverstanden . Tic Pensionäre
ergingen sich in den phantastischen Vermutungen
über die Ursache dieses äußeren Rückganges .
Ucbcrflüssige Mühe ! Vater ttzoriot war , wie die

falsche Gräfin herausgefunden hatte , ein Duck -

nläuscr und Schweiger . Nach der Logil von Hohl
köpfen , die indiskret sind , weil sie nichts zu sagen
haben , inachen die , welche nicht über ihre Geschäfte
sprechen , schlechte . Ter vornehme . Kaufmann
wurde Vctniger , der Lebemann zu einem alten

Sonderling . Bald hielt man mit Vantrin , der um
jene Zeit ins Haus Vanquer kam , den alten Goriot

für einen Börsianer , der knauserig mit seinen
fiteilteil spielte , nachdem er sich ruiniert hatte . Er

galt als einer jener kleinen Spieler , die jeden
Abend zehn Franken im Spiel gewinnen . Tann
wieder witterte man in ihm einen Spion im

Dienst der Polizei , aber Vantrin erklärte , er sei
nicht schlau genug , um dazu zu gehören . Zuweilen
galt er als Wucherer , der ans kurze Zeit zu hohen
Zinsen auslieh , dann als Mann , der vom Lotto
lebte . Die geheimnisvollsten Ausgeburten von
Laster , Schande und Unvermögen wurden ihm an -

gedichtet . Aber wie widerwärtig sein Betragen
und seine Laster auch waren , der . Haß ging doch
nicht so weit , um ihm zu kündigen : er bezahlte
seine Pension . Außerdem war er auch ganz nütz -
lich : er war der Siindcnbock , an dem jeder seine
gute oder schlechte Laune ausließ . Frau BauqnerS
Meinung über ihn erschien als die wahrscheinlichste
und lvar die meist geglaubte . Nach ihren Worten
war dieser so gut konservierte Mann , der gesund
tvar wie ihre Augen und einer Frau » och viel

Freuden bereiten konnte , ein Wüstling mit selt¬
samen Gelüsten . Die - Witwe hatte folgende Un -

terlage » für ihre Annahme : Einige Monate nach
dem Verschwinden jener unheilvollen Gräfin , die

sechs Monate auf ihre Kosten gelebt hatte , hatte

sie eines Morgens , che sie ausgestanden war , ans

der Treppe das Rauschen eines seidiicu Kleide »
und den leichten Schritt einer jungen Frau gehört ,
die in Goriots Zimmer verschwand . Er war ver¬
ständig genug gewesen, seine Tür nicht zu ver -

schließen. Im selben Augenblick erschien die dicke
Sylvia , um ihrer Herrin zu melden , daß eine
Tarne , die viel zu schön war , um anständig zu
sein , „ angezogen wie eine Göllin " , in Halbstiesel -
che » ans Stoff , auf denen nicht ein Slönbcheii lag ,
sich wie ein Aal in ihre Küche geschlängelt holte ,
»in nach Herrn Goriots Zimmer zu fragen . Frau
Vanquer und ihre Köchin horchten mit gespornt -
testet - Aufmerksamkeit und erhaschten einige zart
liche Worte . Ter Besuch währte ziemlich lange .
Als Goriot „seine Dame " herausbegleitVe , nahm
die dicke Sylvia ihren Korb und ging angeblich ans
den Markt , » in dem Liebespaar zu folgen .

„ Gnädige Frau, " sagte sie zu ihrer Herrin ,
als sie wiederkam , „ Herr «Goriot muß doch Höllisch
reich sei », um es so zu treiben . Stellen Sie sich
vor : an der Straßenecke stand ei » wunderschöner
Wagen , in den sie eingestiegen ist . "

Bei Tisch stand Frau Vanquer aus und ließ
einen Vorhang herunter , uni Goriot vor der
Svnne zu schützen , die ihn blendete .

„ Sie werden von schönen Frauen geliebt ,
Herr Goriot , die Sonne sucht Sie, " sagte sie mit
einer nicht mißznfersteheude » Anspielung auf den
Aiorgenbesnch . „ Zum Teufel ! Sic haben einen
guten Geschmack , sie war sehr schön . "

„ Es tvar meine Tochter, " sagte er stolz : die
Pensionäre glaubten in dieser Bemerkung die Al¬
bernheit eines Greises dnrchznhöre », der den
Schein wahrt .

Goriot crlsielt einen Monat später wieder
eine » Besuch Seine Tochter , die das erstemal im
Straßciikostüin gekommen war , erschien nach Tisck ,
in Gesellschaftstcilette . Tie Pensionäre , die plan
dernd im Salon herumsaßen , sahen eine annintige
zierliche Blondine , die viel zu vornebm aussah ,
um die Tochter von Vater Goriot zu sei ».

(Fortsetzung folgt . )
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zwischen Oesterreich , Magerten und Italien ab

gehalten wurde , machten ein »ciicS Gesetz über
die Konsiilargebührc » notwendig , welches die

Regierung zunächst dem WirtschaftSbeirat zur
Begutachtung vorgelegt hat . In einer gemein -
samen Sitzung des Finanz - und *AußenhandelS -
auSschusscS des WirtschaftsdeirateS wurde nun
über den RcgierungSentwurf beraten . Da » Rc »

fcrat erstattete Dr . C h y l i k, der gleich dem Re -

gierungSvertretcr hervorhob , daß die Konsnlar -
gebühren in dem vorliegenden Gesetzentwurf
gegenüber dein früheren Znstande beträchtlich
herabgesetzt werden . In der Debatte beantragten
verschiedene Redner kleinere Aenderungcn . Ge-
nasse Dr . Strauß erklärte , daß es höchste Zeit
sei, die Visage bübren für Pässe aufzu -
heben . Der finanzielle Effekt der Einhebnna
der Visagcbührcn . der sich im Jahre 1922 auf
ungefähr 25 Millionen Ko bestes , macht eS der
tschechischen Republik möglich , im Wege der Ber -
Handlungen mit den anderen Staaten für die
Beseitigung dieser Einrichtung einzutreten , welche
eine Fessel für den wirtschaftlichen Verkehr zwi
Miim heu . ~tnnten iiith <-i»i - OVhinhrriutft hei

Die tschechische Krone notiert i « :

iirlch « ww . ftrnnf <41. (13 ?.*>

Berlin llNart 4 ,200 . 000 01»
tiilni Mm . Ar . 2132 ' 00

Kunst und Wissen .
Ein neuer nordischer Mfilromautiter

( Viggo B r o d e r s c n. )

scheu den Staaten und eine Behinderung der
Freizügigkeit ist . Seinen Ausführungen schloß
sich Senator Professor H o r ä ü c f vollinhaltlich
an . In der Abstimmung ivurdc ein dahingehen -
der R e s o l u t i o n s a n t r a g, in welchem der

Regierung empfohlen wird , ans die völlige Bc -
scitignng von Paßvisa Hinzuwirken , angenommen .

Deutscher Großhandelsindex : 36 Millionen .
Die für den 25 . September berechnete Großhan -
dclsindcxziffcr ergibt das 36 . 2 millionenfache der

Vorkricgsprcisc . Der DollarknrS ist in der glei¬
chen Zeit um 19 . 3 von 100 zurückgegangen . Im
Einzelnen sind die Einfuhrwaren von 49 . 3 mii -
lionenfachen auf das - 14. 2 millionenfache für
Rohstoffe und vom 59 . 3 millionenfachen auf das
55,3 millionenfache für Industriewaren zurück »
gegange » , während Lebensmittel im Großhandel
vom 23 . 6 millionenfachen ans das 21» millionen¬
fache und Inlandswaren vom 33 . 3 millionenfachen
auf das 34 . 0 millionenfache anzogen .

Das Internationale Arbeitsamt und die
Landwirtschaft . Ein Beirat für Landwirtschast
wurde gemäß llebercinkommen zwischen dem In -
ternationalcn Arbeitsamt in Genf und dem In -
tcrnationalen Landwirtschastsinstitut in Rom

eingesetzt. Jedes der beiden Institute ist durch
drei Mitglieder vertreten , wozu noch Sachver -
tändige kommen . Die erste Tagung deS Ans¬
chusses fand jüngst in Genf statt . Sie befaßte
ich mit Fragen der Bernfsansbildnng der Land -

arbeite ? , den landwirtschaftlichen Genossenschaften
und der Verhütung des Milzbrandes unter den
Viehbestände ». Zum ersterwähnten Punkt wurde
ein Fragebogen zur Vorlage an die Mitglied ,
floaten der Internationalen Arbeitsorganisation
entworfen , der folgende Punkte behandelt : 1. Ge -
setzgebung . 2. Aufnahme landwirtschaftlicher
Gegenstände in die Lehrpläne der Volksschulen .
3. Landwirtschaftliche Fortbildungsschulen . 4. Bc -
sondere Einrichtungen für ländliche Erziehung .
5. Landwirtschaftliche Hochschulkurse . — Ein
Fragebogen über Arbeitergenossenschaften in der
Landwirtschast bezieht sich auf nachbenannte Ge »
genftäube : 1. Genossenschaften für landwirtschaft¬
liche Arbeit . 2. Genossenschaften für Landcrwcrb .
3. Genossenschaften zur Pachtung von Land .
4. Landwirtschaftliche Krediteinrichtungen . — Bei
Verhandlung des zweiten Punktes wurde es als
erwünscht bezeichnet , den Beziehungen nachzu -
gehen , die zwischen ländlichen Kreditgcnosscn -
schastcn einerseits und Produktiv - sowie Konsum -
genosscnschasten andererseits hergestellt werden
könnten . Hiermit hat sich das Internationale
Landtvirlschaftsinstitnt in Rom bereits befaßt ,
das deshalb ersucht wurde , zusammen mit dem
Internationalen Arbeitsamt die Mittel festzu -
stellen , mit deren Hilfe landwirtschaftliche Genos¬
senschaften ( und besonders Kreditgenossenschaften )
eine direkte Verbindung zwischen Erzeugern und
Verbrauchern landwirtschaftlicher Produkte —
vor allem den Konsumvereinen — anzubahnen
imstande wären .

Kommerzialisierung der polnischen Eisen
bahnen . Das polnische Eisenbahnministerium hat
dem Miiiisterratspräsidinm ein Projekt für die
Neuorganisation der Staatsbahnen vorgelegt .
Nach diesem Projekte sollen die Staatsbahnen in
ein kommerzielles Unternehmen , das nach dem
Muster von Privatnnternehmungen gefiihrt >ver
den soll , umgewandelt werden .

Ende des Nelvyorker Buchdruckerstreiks . Aus
Newyork , den 27 . September meldet Havas : Der
Typograhpenstreik ist beendet .

Devlienwrie .
Prager Kurse am 27 . September .
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Seit die moderne Tonkunst der VerWissenschaft

lichung zusteuert und sich mit der Regellosigkeit als

mißverstandener Kunstsreiheit brüstet , werden die

znm Volke sprechenden Tondichter immer seltener
und verarmt die Tonkunst in ihren poetischen und gc
siihISmäßigen Acnßernngen zu Gunsten grotesker und

bizarrer VerstandeSarbeit immer mehr . Die große
Periode der GefiihlS - Romantik in der Tonkunst , die
dem klassischen Musikzeitalter al » Abschnitt absoluter ,
rcin formaler und durch sich selbst wirkender Musik
folgte , scheint ihrem Ende nahe zu sein und der neu

erlichcn Mechanisierung der Tonkunst Platz machen

zu müssen , wenn auch die letzte Richtung der schöpfen -
schen Tonkunst in ihrer bizarren und grotesken Art

nichts anderes als eine gesteigerte Romantik darstellt .
Um so mehr müssen wir uns an moderne Ton¬

dichter halten , denen Musik »och GcsiihlSausdruck ist
und die Form - und Klangschönheit noch nicht als

Verbrechen ansehe », deren Musik infolgedessen vom

Herzen zum Herzen geht und dank dieser Eigenschas -
ten gemeinverständlich ist » nd dem Volke gehört .
Dem Volke zu gehören aber ist nicht nur kulturelle

Pflicht jeder Kunst , sondern für sie selbst Lebensnot -

wendigkeit . Ein moderner Töne Meister der erwähn -
ten Art ist der Däne Viggo V r o d e r s c n, der in
der letzten Zeit im deutschen Musikleben ausgetaucht
ist und sich rasch die Sympathien jener Musiker und

Musikfreunde erwarb , die für eine weniger wissen -
schastliche und mechanisierte Tonkunst noch Sinn

haben und sich ihrer ehrlich erfreue » können . Nach
G a d e, G r i c g, S i n d i u g, K j c r u l f und
S i b c l i n 8 hat uns der europäische Norden nun

diesen Meister der Töne gesandt , einen Meister , dessen
Tonkunst so wie jene der anderen nordischen Tondich -
ter ihre besten Anregungen und kräftigsten Impulse
aus der Volksmusik ihres Landes empfängt . Dem

MusikverlagShau » Stcingräber in Leipzig gebührt
das Verdienst , eine größere Reihe von Werken dieses
neuen nordischen Musik - RomantikerS der Oes -
fentlichkeit übergeben zu haben . Die unS

vorliegende » Werke VroderscnS repräsentieren
sich schon äußerlich durch prachtvolle Ausstattung
und musterhaften Notendruck . Auch ihr mäßiger , fast
volkstümlicher Preis dürste dazu beitragen , den Ton -
dichter bald in der weiteren Oessentlichkeit und im
Volke bekannt zu machen . E » ist fast immer Selbst -
bekenntni », was mz » Bnodersrn in feinen Schöpfun¬
gen zu sagen Hot : und wa « er sonst sagt und singt ,
singt er immer in gefühlsmäßiger Weife , iimner vom
Wohllaute schönen Klanges getragen und in edler ,
verständlicher Form . Seine stärkste Seite ist darum

auch da » Lied , in dein sich sein Fühlen und Empfitt -
den ganz auszuleben vermag . In seinen bisher er -

schienen «, drei Licdcrheften findet sich nianche unvcr -

weltliche Blüte der Lied - Lyrik . Lieder wie das von

wärmster Innigkeit erfüllte Lied „ Einsame Nacht "
nach Worten Hermann Hesse » werden gesungen wer .

Iben , so lange et Menschen gibt , denen Seele eigen ,
so lange es Menschen gibt , die sich willig dein Zau¬
ber eines empfundenen Gesanges gefangen geben .
Brodcrsen « Lieder entsprechen ganz dem Stile deS

modernen dramatisierten Liedes : dem kleinsten Liebe ,
und schildere es auch nur nudraniatijche StimmungS ,
lyrik , gibt ein bestimmtes , beharrlich festgehaltenes
Thema oder Motiv musikdramaiischen Inhalt und die

charakteristische Note . Damm iit die Begleitung der

Jingstimme durch das Klavier bei Brokers « » immer
ein ausdrucksvolles Tongcmäldc jür stib . nicht nur

dazu bestimmt , den Gcsang zu unterstützen und zu
erläutern , sondern den Inhalt des gesungene » Wor -
teS zu ergangen . Dock» weiß Broder ' en auch in den

nicht durch das erklärende Wort bestimmten Kunst -
vrmen der Komposition immer das Richtige zu sagen

und uns eine Welt von Gefühlen und Stimmungen

zu erschließen . Seine „ Ballade " für Klavier zwei -

händig wirkt cbenso überzeugend dalladeichaii wie

eine „ Sonette " für Klavier klangvoll und leine „ Bz .
gatellen " als liebenswürdige Kleinigkeiten . Tie oft
überraschend kurzatmige Form der kleineren Kom -

Positionen Brodcrsens scheint wohlüberlegte Absicht

zu sein*, sie wirken wie ein eiliges Bekenntnis , doS
der Dichter in keuscher Bescheidenheit nicht ganz aus .

- zusprechen wagt . Eine prächtige Cello Sonate , außer ,
ordentlich dankbar für den Solisten und womögl ' ch
noch dankbarer für den begleitenden Klavierspieler ,
drei kleine Stücke für Klavier zu vier Händen » nd
ein Streichquartett bilden den weiteren Bestand der
die vorläufigen Werke Brodersens umfassenden letz -
ten Steingräber - Ausgaben . Musiker und Musik -
freunde , denen Herz und Gemüt in der Kunst noch
mehr gilt als Verstand und technische Fertigkeit , dür -
seit die Hoffnung hegen , auch in Hinkunft den anmu -
tigen Kindern der Muse dieses neuen nordischen
MusikromantikcrS zu begegnen . Denn Arode rsen ,
der am 26. März 1870 in Kongens bei Kopenhagen
geboren wurde , steht in der Blüte seine » Schafs . *»«
und dürfte neben seinem anstrengenden Berufe als
Klavierlehrer in Kopenhagen auch wie bisher Zoit
und Muse finden , sich seiner schöpferischen Tätigkeit
zu widmen . Edtvin Janetschek
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T Dichter , dessen Tragödie . . Wohzeck " » nd das - Lustspiel
. . Leottce und Lena " bereits gegeben wurden , schildert
in diesem Werk die Schreckensherrschaft des Pariser
Wohlfahrtsausschusses unter RobcSprerre im Jahre
1704 und den Kampf der Jakobiner gegen die von
Danton » nd DeSmoulittS geführten CordelieurS .

Druckfchlerberichtigung . In das gestrige Referat
über BohncnS Gastspiel als Scarpia in Puc .
etni # „ Tosca " hat sich eine Reihe unliebsamer Druck ,
fehler eingeschlichen . Es sollte nicht „südländische " ,
sondern „ süßlich c" Musik heißen , »ich ! „teuflische
La st ", sondern selbstverständlich „teuflische Lust "
und nicht „ der Kapellmeister Scckel " , sondern „ Herr
Kapellmeister Steckel " . Schließlich ist sinngemäß
richtig „ Man braucht « Bohnen nur singen hören . . "

Der Film .
„ Paradies im Schnee . " tVto Sanssouci . )

Prag wird gegenwärtig durch einen mit dem üblichen
Radau herausgebrachten „GesellschaslSfilm " beglückt ,
der zur Irreführung der Besucher den Titel „ Sport -
film " trägt , eine Bezeichnung , die ebenso wenig ge-
rechtfertigt ist wie die Bezeichnung „ ParadicS im
Schnee " . Wir würden über diese Darbietung nicht
weiter berichten , wenn wir nicht fürchten müßten ,
daß die Bezeichnung „ Sportfilm " auch die Arbeiter -
fugend anlocken wird und wenn Ivir nicht die Pflicht
holten , die Jugend des Proletariats davor zu bcwah -
rcn , daß sie nicht nur ihr hart erworbenes Geld , sott -
der » auch ihre kostbare freie Zeit diesem Gesellschaft ^
schund widmet , der alles eher ist als ein erzieherisch
oder aufklärend , ja nur anregend wirkender Sport -
film . Wo wir ein Paradies im Schnee , also glitzernde
WinIerSpracht , Gesundheit , auslebende Jugend er -
warten , dort treffen wir Vertreter der obersten Zehn¬
tausend aller Nationen und gewinnen ein Bild von
der überraschenden « nd alle Phantasie überbietenden
Unsinnigkeit , mit der in diesen Kreisen die Zeit tot -
geschlagen wird . TaS herrliche St . Moritz , die Berge
des EngadinS , der tropische Frühling an den Gesta
den des 2ccS von Lugano — aller Reichtum der Na -
tur wird aufgeboten , um zu diesem abstoßenden Trci -
den , Rahmen , Hintergrund und Staffage abzugeben .
Zu einem Treiben , von dem wir vermuten , daß es
noch abstoßender , noch aufreizender und noch erbarm -
lichcr dargestellt wird , als e » in Wirklichkeit sein
mag . Denn es ist eine unmögliche Erfindung —
von anderen sportlichen Verstößen abgesehen — daß
zwei Bergsteiger mitten in den wildesten EiSrevieren
der Hochalpen einer koketten Hotclpflanze wegen , an
gefährlicher Stelle einen Ringkautpf beginnen , der
damit endet , daß der stärkere den schwächeren über
eine Felswand in die Tiefe stürzt . Möglich , daß sich
der Titel „Sportfilm " auf Handlungen wie diese de -
zieht oder aber auf das übrige LiebeSleben dieser
Nichtstuer , das mit all seinen Verwicklungen und
Augenverdrehungen von Darstellern wiedergegeben
wird , die zu Besserem berufe » sind . Wir freilich
würden wünschen , daß sie in wirklichen Sportfilme »
mitwirken würden , die endlich der Mission de » FilmS
al » Erziehungsmittel erster Ordnung gerecht werden
würden . Wirkt dieser Sportfilm nur insoweit aufklä -
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Neue » Theater . Heute nachmittags 2. 30 Uhr
„ Die schönc Mama " , abends „ Der Rosen -
k a v a l i e r " mit Bohnen . Samstag , den 20. K o n-
z « rt der Donkosaken . Sonntag , den 30. ,
abends Gastspiel Else Lord - Moißner „ Die Sie -
g e r i

Premier « „ Danton » lad " . Montag findet die |
Premiere de « großen RevolulionSdramas „ Dan
t o n t> T o d" von Georg MchtM statt , Der hessische ]
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Unter Stammlokal .

renb als er unS zeigt , wie mit der Natur nicht
gegangen werden soll , so hoffen mir , das , er die Brücke
bildet zu wahrhaften Sportfilmen , die unserer J „ .
gend von dem vertraulichen Umgang mit der Natur
und nicht mit Lebedamen erzählen werden . R. D.

Ans der Partei .
BciirkSkonfcrciiz Böhm. - . Kamnitz . Sonntag de »

3(1. September 1023 findet um halb 3 Uhr nachmi, .
tags im kleinen Saale der Turnhalle in Böhmisch.
Kamnitz eine Bezirkskoirferenz statt . Tagesordnung*.
Berichte , Mitgliedcrsland und Gemcindewahlergeb .
nis . Referent Genosse Kögler , Bodenbach , Allge -
meines .

Jugend ! elvegung »

Die KvciSkonferenz unserer Aussiger Jugend ,
lichen jand am SaurStag , den 22. und Sonntag , den
23. September im Bolkshanse statt . Mitten in cinc t
Zeit der schwersten Wirtschaftskrise , unter der auch
die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen hart zu
leiden haben , legten die Vertrauensmänner Rechen -
schaftsbcrichte über ihre Tätigkeit im vergangenen
Geschäftsjahre ab . Aus den Berichten ist zu ent .
nehmen , wa « für erfreuliche Arbeit unsere Jugend ,
lichen im verflossenen Jahre geleistet haben . Nicht
mir , daß trotz der Wirtschaftskrise die Mitglieder -
zahl stieg , es wurden auch eine Reihe von Gruppen
gegründet . — Begrüßungsansprachen hielten die Ge-
nassen Ernst Pank - Töplitz als Vertreter des V>*r -
bandsvorstandcs . Kraus als Vertreter der Kreis -
gewerkschaftskommission , Dr . Ungar im Stamm
der Bczirksorganisation Aussig - Stadt der Partei und
Genosse K a r l - Neftomitz als Vertreter deS Gä».
Vereines der Kinberfr -cundeorganisation . Nach den
BegnißniigSanspracheu berichteten die Genossen
S k o u t a j a n als Kreisvertraucitsnianit . F r i t s ch c
Sekretariat , Kraus Kreisschristenabteilung , M c I-

*j c r KrciSkassc , Schichel Kontrolle . Nach der De -
hatte wurden die Verhandlungen aus Sonntag vor -
mittags 3 Uhr vertagt . — Somiiag sprach als erster
Redner Gen . Skontos an über sie politische Si -
Ination und die Aufgaben unseres Verbandes . Sa -
dann sprach Genosse F r i t s ch c über die ?tnfrcchl -
crhaltung des Tagcsuntcrrichtes in den gcwcrb -
lichen Fortbildungsschulen . — Gewählt wurden die
Genossen Skoutajan als Kreisvertrauensmann ;
Ffrtische , Kreissekretär *. Melzer . KreiStaflicr ;
T r ü b c n b o ch, KreiSschriftenabteiliiitgi Mahner ,
Schriftführerin . Nach Annahme einiger Anträge
wurde die arbeitsreiche Konferenz nachmittags 1 Uhr
mit dem Lied der Arbeit geschlossen . Anwesend wa -
ren 48 Delegierte und 11 Gäste .
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